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100000 R in 7 Tagen durch Bomber vernichtet
Verſtärkte engliſche Hilferufe Churchills „neuer 5paß“ im Rahen Oſten

England fällt in Syrien ein
Reuer britiſcher KRaubzug unker lügneriſchem Vorwand

Glanzleiftung unſerer Luftwaffe

Berlin, 8. Juni. Mit unverminderter
Schlagkraft führt die deutſche Luftwaffe
neben der Kriegsmarine den Kampf gegen
die britiſche Handelsſchiffahrt weiter. Wo
ſich im Seegebiet um das Jnſelreich und
weit draußen auf dem Ozean feindliche
Schiffe auf der Fahrt nach England blicken
laſſen, packt ſie unbarmherzig zu, Tag für
Tag.

Für die Größe ihres Erfolges in den
erſten ſieben Junitagen iſt dieTatſache eindrucksvoller Beweis, daß der
allein durch Streitkräfte der
dentſchen Luftwaffe vernichtete
feindliche Handelsſchiffsraum bereits die
100 000 BRT- Grenze überſchrittenhat; er beläuft ſich vom 1. bis 7. Juni auf
insgeſamt 106 400 BRT. Das Ausmaß
dieſer Verluſte wird noch erhöht durch
Befchädigungen zahlreicher nach Eng
land fahrender Schiffe mit mindeſtens
75 000 BRDT in der Zeit vom 1. bis 6. Juni
zwei weitere große Schiffe wurden nach
dem Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht vom Sonntag gleichfalls ve
ſchädigt. Beſonders wertvolle Einheiten der
britiſchen Handelsflotte fielen den nnab
läſſigen Angriffen der deutſchen Luftwaffe
namentlich am 6. Juni und in der Zarauf
folgenden Nacht zum Opfer: 30 500 BRT
verſenkt und 15 000 BRT beſchädigt!

So ſchlägt die Luftwaffe Großdeutſch
lands unerbittlich zu, nicht nur im See
gebiet rings um England, ſondern auch
viele hundert Kilometer von den
Einſatzhäfen entfernt: an den
Küſten Weſt-Schottlands bis zu den Ge
wäſſern Weſtafrikas. Und ſie wird in der
Schlacht im Atlantik mit den Streitkräften
der Kriegsmarine ſolange am Feinde
bleiben, bis er endgültig zu Boden ge
ſchlagen iſt und jene Kräfte zerſchmettert
ſind, die ſich dem Aufbau eines neuen
Europas, einer neuen Völkerordnung
wahren Friedens widerſetzen.

General Weygand

wieder in Nordafrika
Genf, 8. Juni. Aus Vichy wird gemel

det: Der Generaldelegierte der franzöſi
ſchen Regierung in Nordafrika, General
Weygand, der mehrere Tage zu wichti
gen Beſprechungen in Vichy weilte, iſt am
Sonnabend mit dem Flugzeug wieder nach
Nordafrika zurückgekehrt.

Wie am Freitag in Vichy bekannt wurde,
ſind Admiral Abrial, der Generalgou-
verneur von Algerien, und General No
gues, der Generalgouverneur von Fran-
zöſiſch- Marokko auf dem Luftwege in Vichy
eingetroffen und nahmen an den Beratun
gen teil, die bisher in Vichy mit General

eygand, Admiral Eſteva, dem Ge
neralreſidenten von Tuneſien, und Boiſſon,
dem Generalgouverneur von Franzöſiſch
Weſtafrika ſtattfanden.

Japan beobachkek aufmerkſam

W. Tokio, 8. Juni. „Kokumin Shim
bun“ lenkt die Aufmerkſamkeit auf die
engliſch amerikaniſche Zuſam-
menarbeit mit Tſchungking. Daslatt iſt überzeugt, daß Luftſtreitkräfte Eng
lands und der USA immer ſtärker in der
Hilfe für Tſchungking in Erſcheinung treten
und fordert deshalb die Regierung auf,
poſitive Maßnahmen dagegen zu ergreifen

ie USA hätten vor einem Jahr Hawai
und Guam ſtark bewaffnet und brächten jetzt
lügzeugführer und Jngenieure nach

Singapore und Burma. Amerikaniſche
Kampfflugzeuge, freiwillige Flieger und 300
in den USA geborene chineſiſche Flugzeug-
führer ſefen nach Tſchungking entſandt
worden. Ueberdies ſei die Schaffung von
lugzeugſtützpunkten auf Grund eines
uftverteidigungspaktes zwiſchen Tſchung-
ing und den USA geplant.

Berlin, 8. Juni. Sonntagmorgen
haben nach einer Reutermeldung aus
Kairo engliſche Truppen, unterſtützt von
ihrer franzöſiſchen Fremdenlegion, einen
Angriff auf das franzöſiſche Mandats
gebiet Syrien unternommen.

Als Begründung wird ſowohl von den
Engländern wie von den franzöſiſchen
Landesverrätern die lügneriſche Be
hauptung verbreitet, daß ſich dentſche
Truppen anf ſyriſchem Boden befänden.
Ziel des Angriffs ſei die Befreiung
Syriens und des Libanon und ihre Ein
gliederung in den Sterling-Block.

Die franzöſiſche Regierung hat ihrer
ſeits erneut die Unwahrheit der
engliſchen Behauptung entlarvt
und mitgeteilt, daß ſie das franzöſiſche
Jmperium bis zur äußerſten Grenze ihrer
Kräfte verteidigen werde.

Jn weiterer Beantwortung des neuen
engliſchen Raubzuges hat Marſchall Pétain
eine Botſchaft an die Franzoſen
der Levante gerichtet, in der es heißt:

„Dieſer unqualifizierbare Angriff wird wie
in Dakar von Franzoſen geführt, die ſich
unter die Fahnen des Aufſtandes geſtellt
haben. Unterſtützt durch die britiſchen
imperialen Truppen, ſchrecken ſie nicht davor
zurück, das Blut ihrer Brüder zu vergießen, die die Einheit des Jmperiums und
die franzöſiſche Souveränität verteidigen.“
Er brandmarkt dann die Vorwände, die der
Feind für den Angriff geſchmiedet habe, und
erklärt: „Vor der Gewalt kam die Liſt Jhr
wißt, daß es keinen einzigen deut
ſchen Soldaten weder in Syrien
noch im Libanon gibt. Ihr kämpftfür eine gerechte Sache, für die Sache der
Unverſehrtheit der Gebiete, die die Geſchichte
dem Vaterland anvertraut hat. Jhr werdet
ſie zu verteidigen wiſſen.“

Engländer bombardierken
die Helanlagen von Beirut

Bukareſt, 8. Juni. Engliſche Flugzeuge
haben, wie Radio Ankara mitteilte, die Oel-
anlagen von Beirut bombardiert.

Kre

e

l

e

v

r r re r. mr r v

Aen Fehiefs III

See I r eher Frankreich
n

e e

Ein Tritt in die Seite
England hat wieder einen brutalen,

ſkruppelloſen Raubzug gegen ſeinen ehe
maligen franzöſiſchen Bundesgenoſſen unter
nommen. Der Einfall in Syrien, durch
tagelange Lügenkampagne vorbereitet, paßt
zu dem Bild, das der objektive Beobachter
ſich je von Britanniens Tugenden zu machen
pflegte. Durch den neuen Gewaltſtreich
werden ſogar die Ueberfälle aufDakar und Oran weit übertrof-
fen, nur die ſchmähliche Geſinnung iſt
immer die gleiche. An einem wehrloſen
Frankreich ſucht England ſeinen Zorn über
die Kette ſeiner Niederlagen zu kühlen. Un
fähig, den angezettelten Krieg gegen deutſche
Soldaten erfolgreich zu führen, möchte es
ſich im arabiſchen Raum ein ſchwaches Opfer
auswählen, ohne doch die Hoffnung zu
haben, auf dieſe Manier das zerbeulte und
verblaßte militäriſche Preſtige aufzufriſchen.

Es iſt ausſchließlich Englands Art, einen
Verbündeten bis zum Niederbruch auszu

nutzen und ihn dann noch zu plündern, denn
die Geſchichte kennt ſonſt kein Beiſpiel ſol
chen verbrecheriſchen Tuns. Aber die eng
liſche Hiſtorie iſt geſpickt davon. Nach jeder
militäriſchen Niederlage europäiſcher Ver
bündeter verſtanden die Briten ihren Profit
einzuſtreichen. So haben ſie Schiffe geſtoh
len, den Franzoſen allein in dieſem Kriege
im Werte von 120 Milliarden Franken, ſo
haben ſie Gold geſtohlen und Kolonien. Die
Portugieſen, die Spanier, die Holländer, die
Dänen und die Franzoſen wiſſen gleicher
maßen aus ihrer Vergangenheit ein Lied
über Englands Treue zu ſingen, jedesmal,
wenn ſie dumm genug waren, ihre Haut für
Albion zu Markte zu tragen.

Die franzöſiſchen Beſatzungstruppen in
Syrien haben den Kampf aufgenommen und
ſuchen Widerſtand gegen einen nichtswürdi-
gen Eindringling zu leiſten, dem ſie im vo
rigen Jahre mit Leib und Leben zur Seite
ſtanden. Jetzt erhält der Franzoſe einen
Tritt in die Weichen. Und nun ein flin
ker Griff nach der Habe des Wehrloſen.
Das iſt Britanniens Dank undTr en e.

Bedenkliche Präzedenzfälle
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 8. Juni. Wie aus Waſhington
verlautet, ſoll der dortige franzöſiſche Bot
ſchafter von Staatsſekretär Hull empfangen
werden. Nach der amerikaniſch-franzöſiſchen
Kontroverſe der letzten Tage liegt nohe,
welchen Inhalt dieſes Geſpräch haben dürfte.
Ohne zwar direkt auf die unverhüllte
Drohung Bezug zu nehmen mit der Hull
in der vergangenen Woche die Politik Vichys
apoſtrophierte, wandte ſich Botſchafter Hey e
bereits in einer öffentlichen Erklärung
gegen die tendenziöſen Verdächtigungen der
Staatsführung Pétains. Sein Hinweis auf
den feſten Entſchluß zur Verteidigung aller
franzöſiſchen Gebiete hat klar die Situation
umriſſen, in der ſich Frankreich befindet.

Die Frage, welches Ziel die engliſch
amerikaniſche Politik gegenüber Frankreich
anſtrebt, iſt nicht ſchwer zu beantworten.
Nachdem ihr einſtiger Partner im Kampf
gegen die autoritären Ordnungsmächte
militäriſch zuſammenbrach, ſoll jetzt unter
allen Umſtänden verhindert werden,
daß Frankreich aus ſeiner ſelbſtver
ſchuldeten Lage Konfequenzen zieht und fich
auf ſeine Kontinentaälſtellungbefinnt. Der in Montoire begonnene
Verſuch des Marſchalls Pétain, den einzig
möglichen Weg einer Verſtändigung mit
Deutſchland zu beſchreiten, ſtößt daher über
all auf eine wachſende Anfeindung von Sei-
ten Londons und Waſhingtons, die mit
allen Mitteln danach ſtreben, Frankreich als
Inſtrument ihrer ſkrupelloſen Politik zu er
halten. In England und in USA weiß
man allerdings genau, daß dieſe Bemühun-
gen, falls ſie erfolgreich ſein würden, zum
völligen Untergang Frankreichs führen
müßten. Aber es hätte dann wenigſtens
ihren antieuropäiſchen Beſtrebungen gedient
und ſein überſeeiſcher Beſitz würde
um ſo leichter eine billige Beute der fenſeits
des Atlantik lauernden Erben.

Mit dem jetzt erfolgten Angriff britiſcher
Streitkräfte auf Syrien hat England end
gültig die Maske fallen laſſen. Nachdem die
bisherigen Verſuche, die ſyriſche Bevölke
rung durch Bombenangriffe einzuſchüchtern
und durch Flugblätter gegen die Mandats
behörden aufzuhetzen, geſcheitert ſind, ent
ſchloß ſich Churchill, brutale Gewalt anzu
wenden. um das ſeit dem franzöſiſchen
Waffenſtillſtand aus der nahöſtlichen Front
Großbritanniens ausgeſchiedene Land wie
der unter ſeine Kontrolle zu bringen und
als Kampfbaſis zu benutzen. Er ſetzte damit
den feindſeligen Akten von Oran, Dakar
und Sfax gegen den früheren Verbündeten
die Krone auf, indem er ihn tatſächlich mit
dem ſchon lange angedrohten Krieg überzog.
Hatten hierbei etwa auch gewiſſe A meri
kaner die Hand im Spiele wie in Jugo
ſlawien und Griechenland

Rooſevelt hält es inzwiſchen für
zweckmäßig, auf die Warnungen Tokios vor
gefährlichen Abenteuern und eine offiziöſe
Mitteilung, daß Japan keinen Krieg mit
den USA wünſche, mit Nadelſtichen zu rega
gieren. Ferner nimmt Botſchafter Winant
mit der von Churchill überbrachten Forde
rung nach herkuliſchen Hilfsanſtrengungen
der Vereinigten Staaten einen erheblichen
Teil ſeiner Zeit in Anſpruch. Es iſt in
dieſem Zuſammenhang intereſſant, daß die
um Winants Miſſion kurſierenden Gerüchte
den Präſidenten in einem Dementi zu der
Behauptung veranlaſſen, Churchill habe
keinen SOS-Ruf an ihn gerichtet. Rooſe-
velt tut dabei ſo, als ſeien die diesbezüg
lichen Meldungen der deutſchen und italie-
niſchen Preſſe böswillige Erfindungen, ob
wohl ſich dieſe darauf beſchränkten, lediglich
Mitteilungen engliſcher und amerikaniſcher
Zeitungen zu dieſem Thema zu zitieren.

Die Vermutung, daß England um jeden
Preis Unterſtützung braucht, wird nicht zw
letzt durch den inbrünſtigen Appell Beaver
brooks an Kanada beſtätigt. Die ſonſt ſo
ſtiefmütterlich behandelten Dominien wer
den plötzlich in einer Weiſe umbuhlt, die
allen britiſchen Gepflogenheiten widerſpricht.
Jn Auſtralien verfängt dieſe Methode aller
dings nicht nach Wunſch, denn man ent
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Heute vor einem Jahr:

9. Juni 1940
Der letzte entscheidende Vorstoß in

Frankreich beginnt. In den Morgenstunden
tritt der zweite Abschnitt der Südfront an
der Aisne an. Der Riegel hinter die
Maginotlinie beginnt sich vorzuschieben.

Der heldenhafte Widerstand der Kampf-
ruppe Narvik gegen überwältigende
eindliche Uebermacht findet durch den

vollen Sieg seine Krönung. Ueber Narvik
weht die deutsche Flagge. Die norwegi-
schen Streitkräfte stellen ihre Feindsellg-
keiten ein.

Deutsche Fliegerverbände aller Waffen
unterstützten das Vorgehen des Heeres
mit starken Kräften am Unterlauf der Seine
und in der Champagne. Die Hafen- und
Kaianlagen von Cherbourg und Le Havre
wurden mit Bomben aller Kaliber belegt.
Die Gesamtverluste des Gegners in der
Luft betrugen am 9. Juni 91 Flugzeuge,
davon wurden im Luftkampf 68, durch Flak
14 abgeschossen, der Rest am Boden Zzer-
stört.

rüſtet ſich dort daß Dominientruppen ſich
immer nur als Nachhuten engliſcher Rück
züge opfern ſollen. Nur Miſter Smuts wird
ſeine Bemühungen verdoppeln, denn die
Ausſicht, Oberkommandierender ſämtlicher
britiſchen Streitkräfte in Afrika zu werden,
wäre die Krönung ſeiner ſkrüpelloſen Hetze,
die jedoch, wie wir ſchon heute verſichern,
ein ebenſo ruhmloſes Ende finden wird, wie
die ſeines buchſtäblich in die Wüſte geſchick
ten Vorgängers Wavell,

RAF Verſtärkungen für Aegypken?
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 8. Juni. Zahlreiche RAF
Maſchinen paſſierten in dieſen Tagen nach
italieniſchen Meldungen Gibraltar.
Die Flugzeuge tankten in der Feſtung und
ſetzten nach kurzem Aufenthalt ihre Reiſe
nach einem geheimgehaltenen Beſtimmungs-
orte fort. Angeblich ſoll es ſich um Ver
ſtärkungen für Aegypten handeln. Ein bri-
tiſches Waſſerflugzeug iſt, wie
Stefani meldet, bei dem Verſuch, in der
Bucht von Gibraltar zu waſſern, mit der
ganzen Beſatzung geſunken.

Smuks Oberbefehlshaber aller
Afrika-Operationen?

Berlin, 8. Juni. Der ſüdafrikaniſche
Premierminiſter Smuts, der ſein Buren-
volk verraten, an dieſem Verrat gut ver
dient und es bei den Briten, gegen die er
einſt kämpfte, „ehrenhalber“ bis zum Feld
marſchall gebracht hat, ſoll möglicherweiſe
zum Oberbefehlshaber der geſamten Afrika
Operationen ernannt“ werden, ſchreibt
Gault Mac Gowan aus London in der
„New York Sun“. Smuts ſei die einzige
Perfönlichkeit, die zu einer erfolgreichen
Afrika- Verteidigung befähigt ſei und gleich
zeitig das Vertrauen aller politiſchen Par
teien Englands genieße.

Markinique und Gouadaloupe unker
UsA- Kontrolle

Berlin, 8. Juni. Der amerikaniſche
Außenminiſter Cordel Hull gab zu der
amerikaniſchen Haltung gegenüber den Jn
ſeln Martinique und Gouadaloupe
in Weſtindien eine Erklärung ab. Hull
ſtellte in Ausſicht, daß Kriegsſchiffe und
Flugzeuge der Vereinigten Staaten täglich
dieſe Inſeln patrouillieren würden. Die
franzöſiſchen amtlichen Stellen
auf den Jnſeln hätten ſich verpflichtet, kein Gold von dort wegzuſchaf
fen, ohne die Vereinigten Staaten davon in
Kenntnis zu ſetzen. Die Vereinigten Staa-
ten ſeien bereit, den franzöſiſchen Inſeln zu
erlauben, Lebensmittel und wichtige Ver-
ſorgungsmateriglien in Amerika zu beſchaf-
fen, unter der Bedingung, daß dieſe nicht
nach Frankreich oder Franzöſiſch-Nordafrika
weitertransportiert werden. Ein beſtimm
ter Betrag der jetzt eingefrorenen franzöſi
ſchen Fonds würde freigegeben werden für
die Beſchaffung von Lebensmitteln für die
Jnſeln.

Militärdikkakur auf den Philippinen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 8. Juni. Die Zahl der die
Philippinen verlaſſenden amerikaniſchen
Staatsbürger wird von Woche zu Woche
größer, wie amerikaniſche Zeitungen berich
ten. Auf der anderen Seite ſchaffen die
USA weiterhin Kriegsmaterial und Spe
zialtruppen nach dieſen Inſeln

Der Kommiſſar der USA bei der Regie
rung der Philippinen, Sayre, kündigte
an, daß die Philippinen, denen die USA be
kanntlich für 1946 die Unabhängigkeit ver
ſprochen haben, im Falle einer Verſchärfung
der Lage im Fernen Oſten der vollſtändigen
Militärgewalt unterſtellt würden.

Bardoſſy: Feſt im Dreierpakt
Drahtmeldung unseres Vecrtreters)

bö. Budapeſt, 8. Juni. Der ungariſche
Miniſterpräſident, der am Sonntag von ſei-
ner Ztalienreiſe zurückkehrte, erklärte, daß
ſein Beſuch in Rom ein voller Erfolg ge
weſen ſei und daß die Unterredungen mit
dem Duce im konſtruktiven Geiſte des neuen
Europa geführt worden ſeien. Die ungariſche
Politik werde weiterhin feſt im Rah-
men des Dreimächtepaktes geführt
werden.

Der Bericht des OKW.:

42 250 R für England verloren
Bombenvolltreffer auf engliſches Vorpoſtenbook

Berlin, 8. Juni. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein Unterſeeboot unter Führung von
Kapitänlentnant Heßler verſenkte 21 250
Bruttoregiſtertonnen. Damit hat das Boot
bei dieſer Unternehmung insgeſamt ſieben
Schiffe mit zuſammen 42 641 BRT. ver
nichtet.

Die Luftwaffe verſenkte in der letzten
Nacht an der ſchottiſchen Weſtküſte drei
bewaffnete feindliche Handels
ſchiffe mit zuſammen 21000 BRT. Zwei
weitere große Schiffe wurden in den ſchotti
ſchen Gewäſſern und im Aktlantik beſchädigt.
Ein Kampfflugzeug zerſtörte an der eng
liſchen Oſtküſte ein feindliches Vor
poſtenboot durch Bombenvolltreffer.

Jn Nordafrika nahm deutſchitalie
niſche Artillerie britiſche Schiffe im Hafen
von Tobruk unter wirkſames Feuer. Die
deutſche Luftwaffe griff mit guter Wirkung
feindliche Batterieſtellungen und Kraftfahr
zeugkolonnen an.

Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch
bei Nacht ſtatt.

Zu dem erfolgreichen Bombenangriff
deutſcher Kampfflugzeuge auf ein britiſches
Vorpoſtenbvot an der Oſtküſte Englands

wird noch ergänzend mitgeteilt, daß es ſich
um ein größeres Vorpoſtenboot von
600 BRT. handelt. Das Boot verſuchte,
dem Angriff zu entgehen und mit höchſter
Fahrt den Hafen von Middlesborough zu
erreichen. Es wurde jedoch kurz vor der
Hafeneinfahrt geſtellt und durch Bomben
volltreffer auf das Deck völlig zerſtört.

vlockade Wirkungen

Jm Zuſammenhang mit den hervor
ragenden deutſchen Erfolgen in der Atlan-
tikſchlacht beſchäftigt ſich der frühere rumä-
niſche Außenminiſter und Volkswirtſchaftler
Profeſſor Michael Manvileseu in der
„Viatza“ mit den Auswirkungen der
Blockade auf Europa und England. Er hebt
hervor, daß eine vollſtändige Blockade des
Kontinents nur 10 bis 15 v. H. des norma-
len Verbrauches in Europa herabſetzen
könne. Demgegenüber ſei England auf eine
viel gsößere Einfuhr aus dem Ausland an
gewieſen. Ohne Einfuhr müſſe die Jnſel
den normalen Verbrauch des Landes um
75 v. H. herabſetzen. Die Bedürfniſſe der 47
Millionen Einwohner Englands ſeien daher
viel ſchwerer zu befriedigen als die Bedürf-
niſſe der 327 Millionen Einwohner des Kon
tinents. Die Abſchnürung bedeute für Eng-
land den Tod Großbritanniens.

die Lage im „beſreiten“ Jrak
Straßenkämpfe in Bagdad Kleinkrieg grabiſcher Stoßtrupps

(Drahtmeldungunseres Vertreter s)
h. Rom, 8. Juni. Die Lage im Jrak

geſtaltet ſich nach italieniſchen Berichten
überaus verworren und unklar. Obwohl
die Engländer immer wieder erklären, daß
die „Ruhe und der normale Zuſtand“ im
ganzen Lande zurückgekehrt ſeien, ſtehen
nur gewiſſe Gebiete unter tat
ſächlicher engliſcher Herrſchaft,
während nicht nur in abgelegenen Gegenden
und in den Randgebieten, ſondern auch in
den Straßen von Bagdad ſelbſt der Klein
krieg weitergeht.

Der neue Miniſterpräſident von Eng
lands Gnaden „inſpizierte“ die Hauptſtadt
unter einer ſtarken Eskorte britiſcher Pan-
zerwagen und gab bereits reſigniert die
öffentliche Erklärung ab, daß, der Befehls-
haber der engliſchen Truppen der ausſchließ
lich Verantwortliche ſei. Obwohl in der

Hauptſtadt ſeit dem Einzug der Engländer
Belagerungszuſtand herrſcht, kommt es in
den Straßen der Stadt fortgeſetzt zu Zuſam
menſtößen und Schießereien. Arabiſche
Stoßtrupps griffen britiſche Soldaten und
die in Bagdad lebenden Juden an.

Ueber die Lage im Oſten des Landes
erfährt man, daß die Engländer noch nicht
einmal die ganze Küſte im Bereich von
Baſra unter ihre Kontrolle zu bringen
vermochten. Jm Gebiet von Moſſul
haben 400 irakiſche Freiſchärler die britiſchen
Streitkräfte angegriffen.

Die von Abdul-Jlah eingeſetzte eng
landhörige Regierung Madfai hat, wie
aus Bagdad gemeldet wird, nach wie vor
gegen eine ſtarke Oppoſition zukämpfen, die immer mehr an Boden ge
winnt und das Kabinett als im britiſchen
Solde ſtehend entſchieden ablehnt.

Englands Exiſtenz auf dem Spiel
Alarmrufe HogreBeliſhas und Beaverbrooks Wir ſpähen nach Weſten

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. Stockholm, 8. Juni. Ganz Eng

land hallt wider von dem Geſchrei nach mehr
Produktion. Neben der Abſicht, die Kreta
Debatte abzubiegen, wirken ſich hier ſehr
ernſte Auskünfte über ſinkende Produktions-
ergebniſſe aus, die offenſichtlich alarmierend
gewirkt haben.

Als erſter enthüllte Hoare-Beliſha,
daß die Produktion in den Fabriken, Häfen
und Werften mit beunruhigenderSchnelligkeit gefallen ſei. Esfolgten peſſimiſtiſche Vergleiche der „Daily
Mail“ über die Flugzeugproduktion in
Deutſchland, England und den Vereinigten
Staaten. Arbeitsminiſter Bevin erließ
einen Appell an die Arbeiter zu vermehr-
ten Leiſtungen. Der Unterſtaatsſekretär im
Marineminiſterium, Fletcher, erklärte
ſoeben in einer Runöfunkrede: „Durchhalten
iſt zwar eine glänzende Eigenſchaft, aber
nicht ausreichend im heutigen Krieg. Wir
müſſen einen Krieg ganz neuer Art führen,
in dem es nichts anderes gibt als ſchnelle
Auffaſſung und totale Arbeit. Unſere
ganze Exiſtenz ſteht auf demSpiel. Bisher iſt allzuviel davon die Rede
geweſen, daß wir auch früher ſchwere Zeiten

durchgemacht, aber ſtets die letzte Schlacht
gewonnen hätten. Die Niederlage kann nur
durch bedeutend größere und erfolgreichere
Anſtrengungen als bisher vermieden wer
den.“

Jn einem erneuten Rundfunkappell
an Kanada am Sonntagabend erklärte
Lord Beaverbrook, England müſſe mit
Situgtionen rechnen, in denen zwangsläufig
die Möglichkeit zu eigener Waffenproduk
tion ernſthaft beeinträchtigt würde. Des-
halb brauche England ſoviel Kriegs
material von Kanada, Kriegsmaterial jeder
Art, Tanks, Flugzeuge und alles, was die
kanadiſche Induſtrie liefern könne. „Wir
brauchen Geld, um Tanks und Flugzeuge zu
bezahlen, und Männer, die ſie lenken! Män
ner habt ihr uns ſchon geſandt. Der jetzt
bevorſtehende Kampf iſt ein Streit, in dem
das engliſche Volk nur ſiegen oder
ſterben kann. Es gibt keine Umkehr.
Darum ſpähen wir nach Weſten,
warten auf Schiffe und blicken hoffnungs
voll auf alles, was unſer Dominium Kanada
in ſeinen Fabriken und in ſeinen gewaltigen
Kraftquellen für uns tun kann.“

Südamerika blickt nach Europa
Eine bemerkenswerke braſilianiſche Stimme

Rio de Janeiro, 8. Juni. Wladimir
Bernades, einer der führenden Leit-
artikler der Rio-Preſſe, beſchäftigt ſich mit
dem wirtſchaftlichen Neugufbau Europas,
der ſich bereits unabhängig von der weite-
ren Dauer des Krieges vollziehe. Es bahne
ſich eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit
zwiſchen den Ländern des europäiſchen Kon
tinents mit einem intenſiven Warenaus-
tauſch, deſſen Ausſtrahlungszen-
trum Deutſchland ſei, an. Das neue
Europa könne als Herrin des Mittelmeeres
ſeine Völker verſorgen, ohne ſich darum zu
kümmern, wo ſich die Ueberbleibſel des
Kapitaliſten-Klüngels noch mit ihren reſt-
lichen Waffen feſtſetzen.

Bernades wirft die Frage auf, wie ange
ſichts dieſer Entwicklung Südamerika mit
ſeinen rieſigen Möglichkeiten, aber be
ſchränkten Finanzkräften eigentlich weiterbeſtehen ſolle, ohne Verbindung
mit den europäiſchen Märkten und lediglich
eingegliedert in einem Außenhandel auf

rein geographiſcher Grundlage, der ihm
Gold ver pflichtungen auferlege, für
die ihm die Mittel fehlten. Früher vder
ſpäter müſſe man zu der Ueberzeugung
kommen, daß das politiſche und wirtſchaft
liche Leben der amerikaniſchen Völker, ſeien
ſie reich oder arm, fortgeſchritten oder zu
rückgeblieben, in der Ausbeutung ihrer
Naturſchätze unmöglich ohne die
Mitarbeit der Länder der altenWelt bleiben könnten. Selbſt Nordamerika
könne, auch wenn es ſich ein unbeſchränktes
Monopol über den ſüdamerikaniſchen
Außenhandel ſichere, damit nur 10 Pro
zent der Werte umſetzen, die ihm vor
dem Krieg ſein Handel mit Europa, Afrika
und Aſien gebracht haben.

Unter dem 31. Mai erließen die Reichs miniſter
des Jnnern und der Juſtiz eine Verordnung über
die Einführung der Nürnberger Raſſengeſetze in
den eingegliederten Oſtgebieten. Die Geltung die
ſer Geſetze iſt hiernach beſtimmt ſeit dem Tage ihrer
Jnkraftſetzung.

Schwüle Skille in Bombay
Kabul, 8. Juni. Eine ſchwüle Stille lag

nach hier eingetroffenen indiſchen Berichten
in den letzten Tagen über Bombay, dem
Hauptzentrum der letzten englandfeindlichen
Unruhen. Bombay ſehe aus wie eine von
feindlichen Truppen beſetzte Stadt. Auf
allen Straßen und Plätzen treffe man eng
liſche Militärpatrouillen und Poſten, die
mit den modernſten Waffen ausgerüſtet
ſeien. Flugzeuge fliegen un unter
brochen über den Häuſern. Die
britiſchen Behörden erwarten jede Stunde
den Ausbruch neuer Unruhen. Nach Ein
tritt der Dunkelheit iſt die Stadt öde und
leer, da ein allgemeines Ausgehverbot be
ſteht. Die Produktion in den induſtriellen
Werken der Stadt ruht ſo gut wie völlig

Wie aus Simla berichtet wird, rechnen
die britiſchen Behörden auch dort mit neuen
Aufſtänden, obwohl ſie rückſichtslos alle auch
nur im geringſten als englandfeindlich be
kannten indiſchen Politiker verhaftet haben.
Große Sorge mache die wachſende Gärung
unter den Studenten.

Krogkiens Oſtgrenzen
Rom, 8. Juni. Aus Agram wird gemel

det: Am Sonnabendabend iſt das Geſetzes
dekret veröffentlicht worden, das die neuen
Oſtgrenzen des unabhängigen kroatiſchen
Staates feſtlegt:

a) von der Einmündung der Save in die
Donau aufwärts bis zur Einmündung des
Drin in die Save,

b) von der Einmündung des Drin auf
wärts und dem Fluß auch an ſeinen öſt
lichen Abzweigungen entlang, ſo daß alle
Inſeln Teile des kroatiſchen Staates bilden,
bis zur Einmündung des Fluſſes Hrasnica
in den Drin, öſtlich der Ortſchaft Zämljice,

c) von der Einmündung des Fluſſes
Hrasnica in den Drin verläuft die Grenze
auf dem Lande öſtlich des Fluſſes Drin und
zwar verläuft die Grenze gemäß der alten
Grenzlinie, die bis 1918 beſtand und ſeit
1908 die Grenze zwiſchen Bosnien und Ser
bien bildete.

Die Goekhe-Medaille
für Profeſſor Junghanns

Berlin, 8. Juni. Der Führer hat dem
Maler Profeſſor Julius Paul Junge
hanns in Düſſeldorf aus Anlaß der Voll
endung ſeines 65. Lebensjahres in Würdi-
gung ſeiner Verdienſte auf dem Gebiet der
Tiermalerei die Goethe-Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen. Reichsminiſter
Dr. Goebbels hat dem bekannten Maler zur
Vollendung des 65. Lebensfahres telegra-
phiſch ſeine herzlichſten Glückwünſche über
mittelt.

„Tag der Marine“ in Jfalien
Rom, 8. Juni. Der 10. Juni, der erſte

Jahrestag des Kriegseintritts Italiens
wird in ganz Italien als „Tag der Marine“
begangen werden.

Der ifalienische Wehrwachthbericht
Tobruk im Bombenhagel

Rom, 8. Juni. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

In der vergangenen Nacht haben unſere Flug
zeuge Flugſtützpunkte auf Malta bombardiert.

Jn Nordafrika zu Lande nichts Neues.
Die Luftwaffe hat in der Nacht zum 7. Juni und
während des geſtrigen Tages Batterien und mili
täriſche Befeſtigungsanlagen von Tobruk wieder
holt mit beſter Wirkung getroffen und Brände
ausgelöſt. Jn der Nähe von Siwa wurden
britiſche Kraftwagen bombardiert. Feindliche
Fleugzeuge haben Einflüge auf Benghaſi und
Derna durchgeführt.

Jn Oſtafrika geht die
von Gala und SidamoZone von Gondar hat unſere Beſatzung von
Uolshefit erneut eine Aufforderung zur Ueber
gabe abgelehnt und mit kühnen Ausfällen den
Belagerern beträchtliche Verluſte beigebracht.

Schlacht im Gebiet
weiter. Jn der

Politische Rundschau
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley ſprach in der

Magdebürger Sporthalle zu 4500 Politiſchen Lei
tern und Gliederungsführern der NSDAP. aus
allen Orten des Gaues, um den Männern Rtrcht
linien zum Kampf für das deutſche Volk und für
ihre Arbeit zu geben.

Aus Anlaß des Jahrestages der Kriegserklärung
wird die faſchiſtiſche und korporative Kammer am
Dienstag, dem 10. Juni, um 17 Uhr, zu einer
Plenarſitzung zuſammentreten.

Der kroatiſche Staatsführer Dr. Pavelic hat
beim Verlaſſen des deutſchen Reichsgebietes an den
Führer ein in herzlichen Worten gehaltenes Tele
gramm gerichtet. Desgleichen ſandte Dr. Pavelie
ein Telegramm an den Reichsminiſter des Aus
wärtigen von Ribbentrop.

Der Duce hat Staatsſchauſpieler Emil Jan
nings der anläßlich der Aufführung des Films
„Ohm Krüger in Rom weilt, zu einer herzlichen
Unterredung empfangen.

Jn Anweſenheit des Reichskommiſſars Terboven
und zahlreicher deutſcher und norwegiſcher Ehren
gäſte wurde am Sonnabend in Oslo das „Neue
Haus des Deutſchen Theaters“ mit der
Feſtaufführung der Operette Land des Lächelns
eröffnet.

Der Leiter der Luftverkehrskommiſſion der USA
in Ecuador, Oberſt Burgeß, iſt wie Reutermeldet auf dem Fluge von Esmeraldas nach
Guayaquil mit ſeiner Maſchine ins Meer geſtürzt.
Burgeß war von zwei jungen Offizieren begleitet,
von denen der eine ebenfalls getötet wurde, der
andere ſchwimmend die Küſte erreichen konnte.

Mit dem vom Miniſterrat am Sonnabend an
genommenen Geſetzesvorſchlag über die neue Stel
lung des Generalſtabschefs der geſamten italieniſchen
Wehrmacht und ſeine Befugniſſe werden im Gegen
ſatz zu bisher die Generalſtabschefs der drei
Wehrmachtteile dem Chef des Großen General
ſtabes in allen Angelegenheiten unterſtellt
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Wir müssen nochmals verlängern?
3. WocheFliie Mayerhofer, Alb. Matter-

giock, Georg Alexander, Char-
lott Daudert in:

Das himmelblaue
Ahbeneleleies
Ein neues, großes Lustspiel,
M ädas durch seine spannende und

xöstliche Handlung, seinen
ribbelnden Dialog und seine
reizende Musik und ganz be
gonders durch seine glänzende

Darstellung

einen ganz großen
Heiterkeitserfolg

erzielten. licht zugelassen!

Die neue Deutsche Wochenschau:

Ein Fiimdokument vom Kampf
und Sieg cauf Kretfe

Täol.: 3.00. 5.30. 8 o Unrägl. 3.00, 5,30 20 AnVorrerkau tägl.

Z. WVoche!
Ein entzückender, Freude und
Fröhlichkeit schenkender Film!

So gefällt
Du mir!
Ein ungewöhnlich heli-
teres Abenteuer, das
die Kachlust auf einehohe Probe stelltt.
Ein Wien-Film im Verleih der

Bavaria-Film-Kunst mit
Gusti Huber, Wolf Albach-
Retty, Jane Tilden, Oskar
Sima, Alfred Neugebauer,

Tibor von Halmay.
Jugend micht zugelassen!

Vor a tägl. 11--12 Uhr.

Ganz großer Erfolg
Das bezaubernde liehbespaar d. Films

Willy Forst
Heli Finkenzeller

L

Heute, Montag, Anfang 19 Uhr,
Ende 2116 Uhr

Sommerfriſche
Komödie von Otto Ernſt Heſſe.

Dienstag, Anf. 19, Ende 2126 Uhr
24. Vorſtellung DienstagStammkart

Jn neuer Jnſzenierung!

Ob r von Eugen d Albert Eine saftige Bauernkomödie

Das sündige Dorf
Hans Knoteck Stöckel

Eichheim t Schultessingt: Wie ein Wunder
kam die Liebe b. Nachtin der entzückenden Ufa-

Operette

Königswalzer
Ein filmgewordener Traum vol-
ler Liebenswürdigkeit, Schön-
heit u. Grazie, voller Melodie
u. Seligkeit, voller Glück und
Glanz ein süßer Traum, aus
dem man verklärten Herzens
und schimmernden Auges er

wacht.
Mit Carola Höhn, Paul Hörbiger

ugenüliche ugelaysen!

Tägl.: 3.00 5.30. 6.00 Unr
Vorverkauf ab 1.30 Uhr.

Zum Salat

burahot Giebichenstein

Dienstag, Anfang 19, Ende 208/, Uhr

Donna Diang
Luſtſpiel von Moreto

Karten im Vorverkauf an der Kaſſe
des Stadttheaters Die Karten der
aus gefallenen Sonnabendvorſtellung

haben Günigteit.

Jugendliche nicht zugelassen.
Beginn 3.00 5.00 8.00 Uhr.

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr. Patiehten u. zufriedener Arzte l Jn

enBronchialosthm
nd Bronchitis befreif
Den Oktober 1937 bis in den April 1930 hinein queiten mich hart
hackiges Bronchialaſthma und Bronchitis. Im Januar konnte ich vier
Wochen nicht zum Dienſt. Was ich dagegen anwandte, verſchaffte
mirt nur vorübergehende Linderung. Nachts mußte ich 2 bis malaufſtehen und räuchern. Endlich ließ ich mir eine Probe der Dr. Boether

Tabletten kommen. Davon nahm ich morgens und abends je 2 Stück.
Nach Tagen konnte ich die erſte Nacht dürchſchlafen. Jch kaufte mir
ſofort noch toco Tabletten. Die ſind nun längſt alle und ich bin völlig
von den Beſchwerden befreit. Ich werde die Tabletten ſtets empfehlen.
S ſchrieb Herr Alfred Schätz. Krankenpfleger, Mölln, am 4. Juni 19368.
Quälender Huſten, hartnäckige Bronchitis, chroniſche Verſchleimung,
Aſthmo werden ſeit Jahren mit Dr. Boether Tabletten auch in alten

Fällen erfolgreich bekämpft. Unſchädliches, kräuterhaltiges Spezial
mittel Enthält 7 erprobte Wirkſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurf
fördernd und gewebefeſtigend. Zahlreiche Anerkennungen dankbarer

otheken M1.43 u. 3.90

Käthe Gold Ewald Balser
Fritz Kampers Theo Lingen

j Beyrich 2 Greve, Halle-sDetektef an e rerGSeheime Seobachtungen und
Ermitni PFrivefeusküntſtHuskunfte e i

Das Fräulein von Barnnelm

3ugendliche zugelassen:
Beginn 3.00, 5.30, 8.00 Uhr.

n

Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.
Ab heute bis Mittwoch

Neu- Aufführung
des grohartigen Gigli-Films

teute, Momsg, bis Mwoen

7.15 Uhr

Ja Leib

Wir suchen zum möglichst soforfigen
Eintritt

Devisenbuchhaltfer, Buchhalter, Lohn-
buchhalter, Korrespondent

für die Vertriebsabteilung
Kaufmännische Angestfellte, Kalkulato-
ren, fechnische Angestfellte, Büro-

e e

Kümn R mit am Magda Schneider, Paul Kemp, angestellte
fhe v. Nagy, Benjamino Lucie EnglischSigi Paul e nete e. m. r ne mit fechnischen Kenninissen

BürogehilfenJugendliche nicht zugelassen Jugendl. ab 14 Jahren zugelass.
Vorstellung tägl. 5.30 u. 8 Uhr

Blaue Eilboten
für Zeichnungsregisfratur

Arbeifsvorbereitfer u. Werkstattschrelber
Stenotypisfinnen

für Einkauf und Korrespondenzabfeilung

Maschinenschreiberinnen, Maschinen-
buchhalterinnen, Kontferlsfinnen

Angebofe mit Lichibild, Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten an

MIAG Braunschweig
Abi. A Postschliehtach 69

Oerlanst7 e 4 in allen Gaſtſtätten die M
schützi Sie unsere
elegante, zeitgemähe

Weterlleidunn

Reiche Auswehl in

Gemäß F 12 der Durchführungsverordnung vom 30. 3. 1935 zur
Notverordnung vom 6. 10. 1931 über die Prüfungspflicht der
Wirtſchaftsbetriebe der öffentlichen Hand wird anſchließend das
abſchließende Ergebnis über die Pflichtprüfung derVolksbildung

Einführung in die Oper „Tiefland“ von Eugen d' Albert
ArbeitsburſcheHausgehilfin et re
Deſſauer Straße 2a.am Montag, 9. Juni, 19.30 Uhr, im Saal der Volks Umhänqgen u. Mänfeln 2 w 9 Artehildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1. Ausführende: S 8 un arme G m b a al en n rerKapellmeiſter Günther Weißenborn und Opernſängerin Lydia mit und ohne Punkte D. u e enn n in e eHertil vom Stadttheater Halle. Teilnehmerkarten zum i. Vertrauensstellung in gepflegten Ftagen-n haushalt für sofort oder 1. Juli gesucht.Preiſe von 50 Rpf. in der Kartenverkaufsſtelle l, Gr.

Ulrichſtraße 26, Theaterring, Barfüßerſtraße 7, und an der
endtaſſe-

Il S G Alri 2 Frwachs, 2 Kinder. Angebote mit2 wachs., nder. ngebote mo ler Ha e roße richſtraße 54 Zeuge wabsehriien g. Gehaltgioraetung n
Frau Ilse Wipper, Kaiserstr. 12, Ruf 218 95

7 Ceipriqer Str. Möllerhau-Kefsen Wangern
h Denkmals

für 1939/40 bekanntgegeben: Jnſchrift. auf FriedEs wird feſtgeſtellt, daß nach pflichtgemäßer Prüfung durch den höfen fertigt anvom Gemeindeprüfungsamt bei der Regierung in Merſeburg be Rob. Barthel, Steinkädchen ler mwepännee fraauftragten öffentlich beſtellten Wirtſchaftsprüfer Rudolf Liß in mietzmeiſter, Artern,Salzdamm 37.8. Juni, Füßwanderung nach dem Läweketal über Cöllme,füllerdorf nach Gorsleben. Treffen 7 Uhr General 7 m 7 Halle a. S. nach dem abſchließenden Ergebnis auf Grund der für alle vorkommenden Arbeiten
Vercker- Platz. Rückkehr gegen 20 Uhr. Führung W. e Schriften, Bücher und ſonſtigen Unterlagen ſowie der erteilten gesucht. Wäscherei P. Hubrich,
ckner. Teilnehmerkärte zum Preiſe von 0,20 RM. in Klein Trausporte Aufklärungen und Nachweiſe die Buchführung und der Jahres Mechkelstraße 24. Einzelne
ZKartenverkaufsſtelle l, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich. Kuf 299 21 Otto-Kütnaer- Straße 3 abſchluß der Firma Licht und Wärme G. m. b. H. in Halle (S.) Unt tellfür das Geſchäfts jahr 1939/40 den geſetzlichen Vorſchriften ent nfer gestelle

Zum 15. Juni oder I. Juli suchen ſprechen. Jm übrigen haben die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Himmelbette wir für Angestellte unserer Firma Zum 15. Juni Betriebes Weſentliche Beanſtandungen nicht ergeben. Kassiererin ſtangen.
Ft; z F et Zi, e Merſeburg, den 12. Mai 1941. gesucht. Laubenhügelſte man gutmöhl. Zimmer 2 rn e Der Leiter des ſtaatlichen Gemeindeprüfungsamtes Pelzhaus Eisbein für Babytörbe

ahre, ſtattlich, von Sekrefärin gesucht. ipzi S 97.ſucht n cha Angebote mit Preis sind an die bei dem Regkernngänräſtdenten in Merſeburg Korb-Lühr
net Damen Personal- Abteilung der Angebote mit Preis unter N 1377 gez.: Bachem, Oberregierungsrat. unt. Leipziger Str.klanntſchaft (25 an die MNZ, Holle (Sacle)e Mnelteutche Hatonal Zeitung
ſorig Heirat. Be zu richien,

e Familienanzeigen in die MN3
keit gelegt, Vermög

i P Nurige n v Statt beſonderer Meldung.juſchriften (Bild zu Plötzlich und unerwartet entriß mir der unerbittliche Schweſter
tück) S s MN3 Wurſel Bleichſoda Tod am 5. Juni 1941 meine einziggeliebte v

geheiſen Gerdi Heöwig vom Steinl n kinweichen nehmen heißt Seife ſparen,

denn Würfel Bleichſoda macht das Waſſer weich
geb. 8. 5. 1882 geſt. 4. 6. 1941

Jn tiefer Trauer
Magdalene Junker geb. Barſch

Junker
eta Gießelmann geb. vom Stein

Adolf Gießelmann, z. Z. im Felde

Halle (Saale), den 9. Juni 1941
Ranniſche Straße 15, II.

Die Beſtattung hat auf Wunſch der Ver
ſtorbenen in aller Stille ſtattgefunden.

und meinen Schwiegerſohn

Artur Mietke
Jn unſagbarem Schmerz

Hedwig Diedrich
Halle (Saale), den 6. Juni 1941.
Delitzſcher Straße 23b.
Die Beerdigung findet am Montag, dem 9. Juni 1941,
nachmittags 2 Uhr in Züllichau ſtatt.

c

Zimmer,
gut möbliert,
zu ſofort oder ſpä
kerter von jungem,
berufstätigem Ehe
daar geſucht. An
ebote A 1361 anuns Halle.

eiches Waſſer wäſchjt beſſer u hartes

e
erstell—erdes be J

C Juno liegt Verſpreehen
und krfüllung!

Denn unsere Freunde wissen
do ihre hohen Ansprüche ouf einen
besonderen Rodchgenob durch d uNO
en fällt werden,

und daß sie sich auf die Besfändigkeit
den feinen duno-Qualifät verlassen können.

e
W W
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Den Briten enkwiſcht
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 8. Juni. Außer den vier ita
lieniſchen U-Booten, die vom
Roten Meer nach Umſchiffung ganzAfrikas in die Heimat zurückkehrten,
haben ſich auch alle anderen italieniſchen
Kriegs und Handelsſchiffe, die im Hafen
Maſſaua lagen, vor den Engländern in
Sicherheit bringen können. Es handelt ſich
dabei um Torpedoboote, Bananendampfer
und Frachtſchiffe, die beim Erſcheinen des
Feindes vor Maſſaug aus dem Hafen aus
liefen und ohne Ausnahme „ihre Be
ſtimmungsorte erreichten“.

Ueber die abenteuerliche Rück
kehr von drei Flugzeugen aus Oſtafrika nach Jtalien erfährt man, daß die
Maſchinen während eines heftigen Sturmes
über der Dankali-Wüſte die Verbindung
untereinander und die Orientierung ver
loren und einzeln auf ſaudi-arabiſches Ge
biet abgetrieben wurden, wo ſie Not-

landungen vornahmen. Nach I4tägiger
roviſoriſcher Jnternierung wurden die Be
atzungen trotz der mehrfachenSchritte des britiſchen Geſandten
in Dſchidda auf Grund einer perſönlichen
Entſcheidung des Vizekönigs des Hedſchas,
Prinz Faiſal, des zweitälteſten Sohnes
des Königs Jbn Saud, wieder auf freien
Fuß geſetzt und konnten ihren Flug
fortſetzen. Ueber Benghaſi und Tripo-
lis kehrte die Staffel ohne weitere Schwierig-
keiten nach Rom zurück.

Kreka: Das Opfer der Auſtralier
und Reuſeeländer

Berlin, 8. Juni. Die auf Kreta einge
ſetzten britiſchen Truppen ſind mit einem
Verluſt von 25 Prozent ihrer Kampfkraft
davongekommen, während die auſtraliſchen
und neuſeeländiſchen Regimenter nach amt
lichen Feſtſtellungen 64 Prozent ihres Be
ſtandes eingebüßt haben. Dieſe Zahlen
ſprechen Bände!

Blick in
Landſtreicher in Mönchskutte

In der Maske eines wandernden Mön-
hes hatte ein vielfach vorbeſtrafter Land
ſtreicher in Klöſtern und Krankenhäuſern in

eſtdeutſchland in Mainz, Wiesbaden,
Koblenz und Ehrenbreitſtein gebettelt
und ſo viele Gaben dabei erhalten, daß der
üble Burſche ein wahres Schmarotzerleben
führen konnte. In Opladen wurde der Be
trüger zu einer langen Gefängnisſtrafe ver
urteilt.

Fingerhut als Motorzylinder
C Ein Wunderwerk handwerklicher Präzk
ſtonsarbeit hat ein ſchleſiſcher NEKK. Mann
gebaut: einen volldurchkonſtruierten Zwei

die Welt
takt- Motor vom Dreikanaltyp, der nur 110
Gramm wiegt, zwei Kubikzentimeter Zylin
derinhalt und eine Leiſtung von 0,08 PS hat.
Es handelt ſich um einen Liliputmotor für
Flug oder Schiffsmodelle, der in der Fach
welt Aufſehen erregt hat. Er kann wie
verſchiedene Verſuche gezeigt haben volle
16 Stunden im Stand laufen. Die Werk
ſtatt des Konſtrukteurs haben aber noch eine
ganze Reihe anderer Liliputmotoren ver-
laſſen. Der kleinſte iſt ein mit Kühlrippen
verſehenes Fingerhütchen, das ganze 90
Gramm wiegt, 1,5 Kubikzentimeter Jnhalt
hat und 6000 Touren macht. Er iſt etwas
größer als eine Streichholzſchachtel. Außer
dem gibt es Kleinſtmotoren, die 190 und
290 Gramm wiegen.

Grundſätze und Ziele der Muſikerziehung
Das Landeskonſervatorium zu Leipzig

Leipzig, 8. Juni. Mit einem feierlichen
Staatsakt im großen Saal des Gewand

wurde am Sonntag das Landeskon-
ervatorium der Muſik zu Leipzig, das

älteſte Konſervatorium Deutſchlands, durch
den Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung, Ruſt, zur ſtaat-
lichen Hochſchule für Muſik, Muſikerziehung
und darſtellende Kunſt erhoben.

Die feierlichen Klänge der akademiſchen
eſtouvertüre von Johannes Brahms, ge

pielt vom Stadt und Gewandhausorcheſter
unter Leitung des Direktors des Konſerva-
toriums, Profeſſors Walter Daviſſon,
leiteten die Feierſtunde ein. Die 4. Sym-
phonie von Robert Schumann, der im
Gründungsjahr erſter Kompoſitionslehrer
des Konſervatoriums war, leitete zur An
ſprache des Reichsminiſters Ruſt über, der
u. a. ausführte:

Es handelt ſich hier nicht um eine Um
henennung oder Rangerhöhung eines beſte
henden Jnſtitutes, ſondern um die Schaf

wurde Staatliche Hochſchule für Muſik
fung einer neuen Hochſchule, die wegweiſend
für die Organiſation des deutſchen Muſik
bildungsweſens werden ſoll. Der Miniſter
bezeichnete es als ſein Ziel, den Weg zu
einer die ganze Breite unſeres Volkes er
faſſenden Muſikkultur zu öffnen. Die muſi
kaliſche Begabung ſei zwar ein Gnaden-
geſchenk des Himmels. Das bedingt aber
nicht, daß eine wilde Unordnung auf dieſem
Gebiete herrſchen dürfe. Deswegen werde
das Muſikerziehungsweſen jetzt
reichseinheitlich geordnet. Der
Weg gehe von den Muſikſchulen für Jugend
und Volk über die Fachſchulen zu den Hoch
ſchulen. Hier werde dann der vollendete,
zur vollkommenen Wiedergabe der Meiſter
werke fähige Künſtler erzogen. Die neue
Hochſchule in Leipzig habe neben dieſer all
gemeinen Aufgabe noch den beſonderen Auf
trag, den Begriff des neuen Muſik-
erziehers zu formen, der durch eine
ſtaatliche Prüfung ſeine Qualifikation nach
zuweiſen habe. Darüber hinaus ſoll ſie auch
die darſtellende Kunſt pflegen.

e

Englische Bomben auf syrische Städte Aufn.: Atlantic, M.
Wieder einmal beweist sich der englische Zynismus. Der ehemalige Verbündete schonte auch

die syrischen Städte nicht und bombardierte sie

Kleine Sporträndgelan
Rundſtreckenrennen in Wien. Das ſchwere über

100 Kilometer führende Wiener Rundſtreckenrennen
gewann nach einer Fahrzeit von 2:40:31 Stunden
der Wiener Auguſti. Jn den Wertungen war der
Nationalfahrer Chylik am erfolgreichſten.

Straßenpreis vom Main. Jm Straßenpreis
vom Main über 90 Kilometer endeten mit Pfannen
müller (Nürnberg) und Spahn (Schweinfurt) zwei
Bayern in Front.

Rund um Dortmund. Die Reihe der deutſchen
Berufsſtraßenrennen wurde am Sonntag mit der
208 Kilometer langen Fahrt „Rund um Dort-
mund“ fortgeſetzt. Auch in dieſem Rennen, das
als erſter Meiſterſchaftslauf zählt, gaben die Luxem
burger wieder den Ton an und ſtellten in Maje
rus den Sieger. Nach prächtiger Alleinfahrt kam
der Luxemburger in 5:46 Stunden durchs Ziel vor
Weimer (Stuttgart) und Neuens (Luxemburg).

Berlin -Kottbus Berlin. Später als ſonſt und
nur als Amateurwettbewerb wurde in dieſem Jahr
die traditionelle Radfernfahrt Berlin-Kottbus--
Berlin über 227,3 Kilometer ausgefahren. Jm End
ſpurt gewann der Berliner Hintz nach einer Fahr
zeit von 7:25:10 Stunden gegen Unteroffizier Wie
mer, dem bekannten Eisſchnelläufer Egerland,
Anger, Roſenberg und den Mitte-Bereichsmeiſter
W. Richter.

Straßenpreis der Kunſt- und Gartenſtadt. Jn
Düſſeldorf wurde auf einer 6,2 Kilometer langen
Rundſtrecke der Straßenpreis der Kunſt- und Gar
tenſtadt ausgetragen, der für die Niederrhein
Fahrer gleichzeitig als Bereichsmeiſterſchaft galt.
ſach einer Fahrzeit von 3:08:10 Stunden für die

105 Kilometer gewann Harde (Dortmund) gegen
ſeinen Landsmann Heuſer und Krahe (Duisburg).

Rund um die Landeskrone. Das Rundſtrecken
rennen Rund um die Landeskrone über 145 Kilo
meter gewann der Nationalfahrer Keßler in 3:48
Stunden ganz überlegen.

Pokalvorſchlußrunde im Ringen. m Pokal
mannſchaftsringen gelangten die Vorkämpfe der
Vorſchlußrunde zum Austrag. Jn Bamberg blieb
Bayern mit 4:3 über Württemberg erfolgreich,
während in Berlin die Staffel von Berlin-Branden
burg überraſchend hoch mit 5:2 Punkten über
Mittelrhein gewann.

Die Deutſchen Keglermeiſterſchaften. Die Kegker
erledigten am Wochenende in Wuppertal ihren
zweiten diesjährigen Meiſterſchaftswettbewerb. Es
wurden die Meiſter auf der Scherenbahn ermittelt.
Jn den Einzelmeiſterſchaften ſiegte bei den Män
nern Schmitz (Lippſtadt), bei den Frauen Jrm-
gard Hermann (Deſſau).

Fußball in Zahlen

3. Hauptrunde um den Tſchammer-Pokal
Oſtpreußen: Städteſpiel Königsberg Warſchau 8:0,
BerlinBrandenburg: Union-Oberſchöneweide Luft

hanſa 4:3, BlauWeiß Guben 3 Spandauer SV
gegen Wacker 04 3:2, Brandenburger SC 05 Potsdam
03 2:1, Hertha-BSC Hohenſchönhauſen 1910 8:0.

Sachſen: VfB Leipzig Viktoria Leipzig 3:1, SpVg
Leipzig Tura Leipzig 3:4, Wacker Leipzig Leipziger
BC 4:3, GfL Oberfrohna Polizei-SV Chemnitz 2:14,
BC Hartha TSG Mittweida 6:0.

Mitte Kricket-Viktorig Magdeburg Wacker Halle 1
Wacker Gera WeimarNohra 1:2 (n. V.), S
Zeitz VfL Saalfeld 3:2 (n. V.), Deſſau 05 Eintracht
Braunſchweig 3:3 (n. V.), SV Tiefenort LSV Nord

LSV

hauſen 3:7.

Nordmark: Holftein Kiel FC St. Pauli 7:2, Polizei
Lübeck Polizei Hamburg 5:1, St. Georg-Sperber gegen
Union Altona 4:1, LSV Schleswig Werder Bremen 0:7,

Weſtfalen Preußen Münſter Rotweiß Eſſen 2:6,
Rotweiß Jſerlohn TuS Neheim 2:0, Bochum 48 gegen
Duisburg 48-99 0:3, Union Gelſenkirchen Schwarzweiß
Eſſen 2:3.

Niederrhein: Turu Düſſeldorf Ofterfeld 06 2:0,
Mittelrhein: KölnNiehl Fortung Düſſeldorf 13Alemannia Aachen SV Wickrath 3:4, Troisdorf 4

gegen Viktoria Köln 3:4, Düren 99 KölnNippes 63.
Südweſt: Boruſſia Neunkirchen 1. FC Kaiſerslautern 7:3, FV Metz FV Saarbrücken 3:2, Wormatia

Worms RotWeiß Frankfurt 3:5, Sportfreunde Frank
furt Eintracht Frankfurt 1:3, VfR Frankenthal gegen
SpVg Sandhofen 0:1.

Württemberg SVg Cannſtatt FV Zuffenhauſen 13
Bayern Schwaben Augsburg BC Augsburg b:4

SpVg Fürth WKG Neumeyer Nürnberg 2:1, R
Weiden I. FC Nürnberg 1:4, VfR Schweinfurt gegen
Würzburger Kickers 1:1, FC Straubing Jahn Regens
burg 2:3.
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24. Fortſetzung
Brooks ſtreckte ſich wimmernd aus und
ſchlief in einer Ohnmacht ein, ſobald er das
Lager unter ſich fühlte. Sein Geſichts
ausdruck zerfiel zu einer ſtarren Maske,
und es ſchien, als ſei er tot.

„Scheint nicht einfach zu ſein, Hammerl
flüſterte Pauly. „Wird Jhnen viel Arbeit
machen!“ Und damit legte er in ſeiner
biederen Art auch die neue Laſt auf Wolfs
Schultern.

„Gehen Sie nur an den Apparat, Pauly
antwortete Wolf. „Das Telegramm iſt wich
tig Man ſoll den Militärzug abgehen
laſſen und Baumaterial mitgeben! Die
Stelle hinter den Wabaſchi flicken wir
ſelber!“

Während er noch ſprach, verſuchte er,
Brooks' Hemöbluſe zu öffnen. Margerie
drückte ihm eine Schere in die Hand. Das
von Blut naſſe Gewebe ſchnitt ſich wie
Papier und dann wurde es offenbar, daß
die Wunde ſehr ſchwer war. Die linke,
unterſte Kurzrippe durchſchlagen ein
Schußkanal, den Blut füllte; kein Ausſchuß
auf dem Rücken zu finden „Die Kugel
ſteckt noch ſteckt anſcheinend tief Jch
bin kein Arzt!“

Neben Margerie Dobſon ſah Wolf den
tüchtigen Peterſen. „Der einzige wäre der
dicke Händler der Amers!“ ſagte der Schwede.
„Er hat gelegentlich an den Negern aller
hand zurechtgeflickt, hörte ich.“

Hinter der dünnen Bretterwand raunte
eine flüſternde Stimme: „Amers? Das iſt
doch unmöglich

Wolf vermochte nicht zu unterſcheiden,
ob Nerlikon ſo flüſterte oder Frau
Lucienne „Holen Sie ihn, Peterſen!“
beſtimmte er. Er richtete ſich von Brooks'
Läger auf und ſtand wartend da. „Es tut
mir leid, daß ich in ſolchen Dingen un
bewandert bin, Margerie!“

Margerie ſah ihn an. Sie ſchien be
herrſcht und frei von nutzloſer Erregung.

Wolf dachte daran, irgendwie zum Aus
druck zu bringen, daß er ſie um das Un

lück ihres Mannes bemitleide, aber er
and eine ſolche Redewendung plötzlich ſehr

ſchwer. Es iſt auch unnütz, dachte er, ſo
etwas zu ſagen!

Man hörte ſchnelle Schritte. Amers kam.
Wenn es Nerlikon tagsüber im Zug ge

lungen war, mit Lucienne irgendwie von
Amers getrennt zu bleiben, einfach in einem
anderen Wagen, ſo war das die erſte Be
gegnung zwiſchen den dreien, zumindeſt
ſeit Hammers Ankunft, wahrſcheinlich ſeit
langem Wolf erwartete einen peinlichen
Auftritt, aber er täuſchte ſich. Nerlikon ſprach
leiſe zu Lucienne, und ſie antwortete ihm
auch ſie beſtrebt, ſich abgelenkt und un
beteiligt zu ſtellen.

Amers ſah die beiden im Vorübergehen
an, ruhig, als kenne er ſie und ſei bereit,
ſich entſprechend zu verhalten. Er war
keineswegs unſicher. „Guten Abend, Herr!“
grüßte er Wolf und warf einen raſchen Blick
auf Brooks. „Wir müßten wohl zunächſt
etwas mehr Licht haben

„Jch kann das Licht hier entbehren!“ rief
Pauly aus dem größeren Raum der Baracke.
„Das Telegramm iſt beſorgt!“ Es war klar,
daß Pauly ſich deshalb ſo ausdrückte, weil
er von Nerlikon hören wollte, daß der be
reit ſei, mit ſeiner Frau im Dunkeln zu
ſitzen, wenn die Lampe hinter den Verſchlag
getragen würde.

Wolf begriff das. Und er ſah, daß auch
Amers dieſen Zuſammenhang begriff. Eine
leine Weile war es ſtill. Dann ging Amers

ruhig hin kam zurück und brachte das
Licht.

„Sehen Sie zu, wie weit Mortimer iſt,
Pauly!“ ſagte Wolf. „Und bleiben Sie dann
bei Boyl!“

„Jſt recht, Hammer!“ Pauly ging.
Amers brachte ein kleines chirurgiſches

Beſteck zum Vorſchein und unterſuchte
Brooks. Er gab Margerie eine der Lampen
in die Hand und lenkte die Hand ſo, wie er
das Licht brauchte. Er ſtellte Hammer in
der gleichen Weiſe an.

Es war deutlich, daß er Geſchick und
Ruhe beſaß obwohl drei Schritte neben
ihm die Frau atmete, die wahrſcheinlich ſein
Leben vernichtet hat, dachte Wolf, und drauf
und dran iſt, es bei Nerlikon genau ſo zu
ruinieren!

Amers führte die Sonde in die Wunde.
Brvoks ſtöhnte Amers nahm die Pin
zette. Der Schmerz weckte Brooks; er ächzte.
Amers mußte einen Augenblick ausſetzen,
denn Brooks bewegte ſich „Laſſen Sie
ihn ſich ruhig halb auf die Seite legen

er iſt mir dann beſſer zur Hand!“ flüſterte
Amers.

Brooks bewegte die Hüften, und plötz
lich fiel etwas Dunkles aus ſeiner Hoſen
taſche und ſchlug hart auf den Boden.

Margerie bückte ſich und hob eine Piſtole
auf. Sie gab die Waffe Hammer; ſie hielt
wieder ihr Licht.

Amers arbeitete weiter. „Die Kugel iſt
zu bekommen, obwohl ſie ſehr tief ſteckt“,
ſagte er.

Wolf ſteckte Brooks' Waffe ein und
ſtutzte ob des bekannten Gefühls in ſeiner
Hand. Während er das Licht ſo hielt, wie
Amers es brauchte, zog er die Piſtole noch
einmal halb aus der Taſche und ſah ſie
an Es war ſeine eigene Waffe die ſo
kurz und hart ſchoß! Er erkannte ſie deut
lich: den kleinen Sperrhebel aus Meſſing,
die kleine Unebenheit zwiſchen dem Holz
und dem Stellrahmen des Griffs Er
erſchrak. Er ſpürte eine ſchmerzhafte Fülle
von Einſichten und Erklärungen, die in
ſeinem Hirn entzündet wurden, wie Fieber;
ſeine Kehle verlangte danach, einen Ruf
auszuſtoßen.

„Hier iſt die Kugel!“ Amerg atmete hef
tig aus. „Sie könnte von der Spritze ſtam
men, die Sie von mir gekauft haben, Ham
mer fügte er hinzu, „wenn das nicht
ganz unmöglich wäre.“

Wolf nickte und nahm die Kugel.
„Natürlich iſt das unmöglich“, bemerkte

Margerie Dobſon ruhig.
Amers wuſch die Wunde und verband ſie.

Er riet, den Verwundeten zu bewachen und
ihm Umſchläge in den Nacken zu legen.
Dann ging er.

Wolf folgte ihm nach draußen. Er
wünſchte den Regen auf ſeiner Stirn zu
ſpüren und wehende Luft zu atmen
Dann wollte er Mortimer ablöſen, damit
der vor der Abfahrt des Bauzuges noch ein
paar Stunde ſchlafe.

Da löſte ſich ein Schuß.
„Bei den Türmen!“ ſchrie Boyl.
„Mit Fackeln Hammer! Hammer

Das war Paulys Stimme.
Wolf Hammer rannte, um ſeine Maſchi

nenpiſtole zu holen.
a ſchnell!“ ſchrie Pauly ihmnach.
Die Tür zur Baracke Drinnen Däm-

merlicht Nerlikon ſaß unbeweglich
Frau.

So ihn aufſcheuchen, bamit er mitkämpft? blitzte es durch Hammers Kopf.

Zugleich erſchien es ihm wichtig, Margerie
zu bitten, bei Brooks zu bleiben und dabei
ihre Piſtole bereitzuhalten Hoffent
lich hält Mortimer ſeine Leute zuſammenl
Eine Panik wäre gefährlich Hier die
Maſchinenpiſtole drei Magazinel Wolf
ſtürmte zur Tür.

Da griff ein Schrei aus dem dämmerk
gen Raum nach ſeiner Schulter. „Sie ha
ben Brooks erſchoſſen!“ ſchrie Frau Lu
cienne gellend. Sie ſind ſchuld, wenn er
ſtirbt! Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

3 8 9 e

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 8. Abſchnitt
von zehn Tagen, 9. Laufbrett, 11. glänzendes Gewebe,
13. Begabung, 15. Hausgeiſt, 16. Papiermaß, 18. alt
ägyptiſcher Gott, 20. Klaſfenerſter, 23. Landſtreicher,
25. ſüdamerikaniſches Haustier, 26. Jnſektenklaſfe, 27. ſiehe
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Feierliche Veranſtaltung, 2. Ariſtokratie, 3. Menſchenraſſe, 7 rege Angewohnbeit,
8. Berliner Witzfigur, 6. Begrüßungsruf, 7. holländiſcher
Maaszufluß, 10, frühere deutſche Münze, 12. Zeitangabe,
14. Rohrverbindungsſtück, 17. Begleiter des ODvoniſos,
18. Tanz, 19. größter Hafen am Kaſpiſchen Meer, 21. Vorname des römiſchen Feldherrn Antonius, 22. Saatgut,
24. Kennzeichen.

Anmerkung: 1. und 27. ſind die Vor und Zunamen
von zwei bekannten Operettenkomponiſten der Gegenwart.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Paß, 5. Zebu, 9. Eſte, 10. Eton,

11. Schönbrunn', 15. Der 14. Jna, 15. Eta, 18. Air,
21. Selvedere, 24. Biga, W. Oran, 26. Eger
27. Maki. SEenkrecht: I. Peſo, 2. Aſche, 3. Stör-
4. Sen, 5. Zer, 6. Etui, 7. Bonn, 8. Unna, 12. Birke,
15. Ebbe, 16. Teil, 17. Alge, 18. Aera, 19. Jrat, 20. Rent,
22. Var, 23 Dom.,

e
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Eheliche Einkracht
„Jſt das Wetter morgen ſchön,
Wollen wir ſpazieren gehn!“
Sprach zu ſeiner Frau Herr Schmidt.
Und ſie nickte: „Jch geh mit!“

Früh um acht iſt er bereit:
„Komm, jetzt iſt die ſchönſte Zeit!“
„Nein, es ſieht nach Regen aus,
Geh allein, ich bleib zu Haus!“

Gegen zehn ſpricht dann die Frau:
„Sieh, der Himmel wird jetzt blau,
Darum ſchnell, beeile dich!“
Doch dann brummt er: „Ohne mich!“

Gegen zwölf Uhr tut's ihm leid:
„Biſt du denn noch nicht ſoweit?
Daß du immer zaudern mußt!“
„Mittags hab' ich keine Luſt!“

Gegen drei Uhr ſpricht ſie fein:
„Jmmer nur zu Hauſe ſein
Paßt uns beiden nicht, ich weiß!“
„Draußen iſt's jetzt viel zu heiß!“

Ein Gewitter tobt um vier,
Da meint er: „Jch rate dir,
Sieh es in Natur mit an!“
„Biſt du etwa närriſch, Mann?“

Das Gewitter grollt ſich aus.
„So, nun gehn wir endlich aus!“
Spricht Frau Schmidt mit viel Gefühl.
„Nee, jetzt iſt es mir zu kühl!“

Faſt drei Stunden ſchimpfen ſie
Sich nach alter Melodie:
„Wie wär's ohne dich ſo nett!“
Einig gehn ſie dann ins Bett

Peter Eichbert

Große Heiraksfrendigkeit
Ohne Eupen und Malmedy und vhne

Protektorat Böhmen und Mähren wurden
im Deutſchen Reich im erſten Vierteljahr
1941 46 777 Eheſtandsdarlehen ausgezahlt,
während im letzten Viertel des Jahres
1940 45 705 Eheſtandsdarlehen zur Auszah
Iung kamen. Die Auswirkung der kriege
riſchen Ereigniſſe zeigte ſich im Rückgang
der Geburten im erſten Vierteljahr 1941.
Davon wurden auch die mit den Darlehen
geſchloſſenen Ehen weſentlich betroffen. Die
Zahl der Erlaſſe von Darlehensbeträgen
für lebend geborene Kinder war mit 81 271
um 12811 niedriger als im gleichen Zeit
raum des Vorjahres. Bis Ende März 1941
wurden ſeit Einführung des Geſetzes zur
Förderung der Eheſchließungen insgeſamt
1742 416 Eheſtandsdaslehen ausgezahlt und
1762 210 Darlehensviertel für lebend ge
borene Kinder erlaſſen. Dagegen hielt ſich
die Heiratsfähigkeit auch im März 1941 in
den deutſchen Großſtädten auf einem verhält-
nismäßig hohen Stand. Jn den 62 Be
richtsſtädten entfallen im März auf je
1000 Einwohner 12,4 Eheſchließungen.

Schulverzeichnis für das ganze Reich
Um ein ſchnelles Auffinden der Schulen

in den verſchiedenen Orten des Reiches zu
ermöglichen, gab die Reichsſtelle für Schul
weſen jetzt ein Verzeichnis der Orte mit
höheren Schulen, Mittelſchulen einſchließlich
der Haupt und Bürgerſchulen im Groß-
deutſchen Reich heraus.

Verdunkelung: Von Montag 21.20
Uhr bis Dienstag 4,38 Uhr. Mondaufgang
Montag 20.59 Uhr, Monduntergang Diens
tag 5.55 Uhr.

i Damen hygene c Beecles

Kriegsblinde Vorbilder des Volkes
Der blinde Keichsfachleiter ſprach zu ſeinen Kameraden in Halle
Die Kriegsblinden von Halle und ſeiner

näheren Umgebung wurden geſtern zu einer
Hauptverſammlung im Stadtſchützenhaus zu
ſammengerufen. Neben ihren Frauen und
Töchtern, ihren treuen Begleitern, auſchten
ſie den Dichterworten, die Adolf Peter
Hoffmann eingangs für ſie ſprach und
die vom Heldentum des deutſchen Soldaten
geſtern und heute kündeten. Der Gebiets-
fachleiter Willy Sybura die Tagung
umfaßte den ganzen Landesverband Sachſen
Anhalt im Bund erblindeter Krieger in der
NSKOV. grüßte ſeine Schickſalsgefähr-
ten und nannte ihnen unter den Ehren-
gäſten Oberregierungsrat Zimmer
mann, den Leiter des Verſorgungsamtes
Halle, Oberlandesverwaltungsrat Ehren-
traut, Merſeburg, den Leiter der Haupt
fürſorgeſtelle für Kriegshinterbliebene und
Kriegsbeſchädigte der Provinz Sachſen, und
Kreisamtsleiter Siebecke als Vertreter
der Gaudienſtſtelle der NSKOV. Die bei-
den letztgenannten Gäſte richteten herzliche
Grußworte an die blinden Zuhörer.

Die 3800 heute lebenden Kriegsblinden
von 1914—-18 tauſend Kameraden ſind in
zwiſchen heimgegangen und ihre Lei-
densgefährten aus dieſem Kriege werden
von Reichsfachleiter Friedel betreut, der
ſelbſt im Weltkrieg das Augenlicht verlor.
Er war aus Berlin gekommen und ſprach
mit Worten wärmſter Kameradſchaft von
dem Los, das dem blinden Soldaten auf
erlegt iſt und das doch ſo viel Größe in ſich
birgt, weil es dem Sehenden als ehrfurcht
gebietendes ſtilles Heldentum vor Augen
geſtellt iſt.

Die „Organiſation der Kriegsblinden,
führte er aus, hat lediglich die Aufgabe,
Helfer, Führer und Schrittmacher für ſie zu
ſein. Jhr iſt vom Reichskriegsopferführer
das Amt anvertraut, die deutſchen Kriegs
blinden zuſammenzuhalten, politiſch aus
zurichten, wirtſchaftlich zu ſichern und ſie
dem deutſchen Volke als diejenigen immer
aufs neue einzuprägen, die das größte
Opfer im Kampf gebracht haben.

Dieſes Aufſchauen zu den Kriegsblinden,
fuhr der Sprecher fort, verpflichtet uns, im
Alltag, in der Familie, im Beruf auch tat
ſächlich unſer nicht leichtes Leben ſo zu
meiſtern, daß wir den Sehenden ein Bei-
ſpiel ſind. Erſt aus unſerer Ueber
windung des Schickſals ermißt der
Sehende die Größe dieſes Schickſals. Jn
unſerem ſelbſt aufgebauten Fürſorgeweſen,
das bahnbrechend in anderen Staaten wurde,
haben wir Kriegsblinden uns beiſpielsweiſe
ein ſolches Achtungszeugnis ausgeſtellt. So
gibt die Arbeitsfürſorge laufend 800 Hand
werkern Beſchäftigung ſie ſchaffen heute
unmittelbar für die Front und führt
junge erblindete Krieger zur Arbeit und
damit zur Ordnung ihres Lebens zurück.
Der Blinde ſoll ſich überhaupt ſeinen ge
ſunden Ehrgeiz erhalten, um ſich mit dem
Sehenden in edlem Wettſtreit in Beruf
und geſellſchaftlichem Leben zu meſſen. Dazu
hilft ihm äußerlich die ſeit 1940 in die
NSKOV. übernommene Organiſation;
innerlich aber ſein beſter Kamerad, ſeine
Frau. Die Hauptverſammlung wurde
mit organiſatoriſchen Erörterungen ge

ſchloſſen. F. S.
Berater, Kamerad und Helfer

Aufgaben des nalionalſozigliſtiſchen Kommungalbeamken

Auf einer kommunalpolitiſchen Groß
kundgebung in Linz befaßte ſich vor kurzem
Reichsleiter Oberbürgermeiſter Fiehler,
München, eingehend mit dem nationalſozia
liſtiſchen Kommunalbeamtentum. Es gibt
kaum eine verantwortungsvollere Tätigkeit,
ſo führte er u. a. aus, als gerade die des
Gemeindebeamten. Er ſteht als Frontſoldat
in der vorderſten Linie der Verwaltung.
Von ſeinem Handeln und Wirken hängt es
ab, ob die nationalſozialiſtiſchen Geſetze mit
Leben und Gehalt erfüllt werden und ihren
Weg zum Volk finden, oder ob ſie nur als
blutleere, ſchemenhafte Formeln empfunden
werden. Der Geiſt, in dem der einzelne Be
amte ſeine Dienſtobliegenheiten erfüllt, iſt
daher für die Stimmung der Bevölkerung
oftmals von grundlegender Bedeutung.

Es genügt nicht, Briefkaſten für Anträge
und Befehlsautomat für Anordnungen, die
von oben kommen, zu ſein. Der Gemeinde
beamte muß heute mehr denn je in perſön
licher Fühlungnahme mit den Volksgenoſſen
auf die Verhältniſſe des Einzelfalles ein
gehen, er muß der umſichtige Berater, der
Kamerad und der unermüdliche Helfer des
einzelnen Volksgenoſſen ſein, der ſich ver
trauensvoll an ihn wendet. Damit kann
der Gemeindebeamte entſcheidend an der
Feſtigung der deutſchen Volksgemeinſchaft
mitwirken.

Der Gemeindebeamte iſt tagaus, tagein
Kämpfer im Alltag. Von dieſer Arbeits
auffaſſung hängt es ab, welchen Eindruck
und welche Wirkung die Verwaltung aus
löſt. Der Erfolg der gemeindlichen Arbeit
iſt bedingt durch die genaueſte Kenntnis aller
örtlichen Verhältniſſe. Jn der Anerkennung

und Pflege der beſonderen Kräfte und
Werte, die in der engeren Heimatgemein-
ſchaft wachſen, zeigt ſich der Unterſchied des
Aufgabengebietes, das der Gemeinde zur
eigenverantwortlichen Verwaltung über
laſſen iſt, gegenüber den ſonſtigen ſtaatlichen
Verwaltungsaufgaben. Während die Staats
verwaltung weitgehend genötigt iſt, ihre
Tätigkeit nach einheitlichen Weiſungen zu
regeln, iſt das beſondere Kennzeichen der ge
meindlichen Arbeit unter Berückſichtigung
der Ziele der Volksgemeinſchaft und inner
halb des großen Ganzen ihre Anpaſſungs
fähigkeit an die örtlichen Verhältniſſe und
das Eingehen auf die örtlichen Beſonder
heiten

Aus der Stellung des Gemeindebeamten
an der Front der Verwaltung, in der un
mittelbaren Berührung mit dem Volk folgt,
daß die Kritik der Oeffentlichkeit ſich natur
gemäß gerade am eheſten gegen den Ge
meindebeamten richtet. Mit Recht wendet ſich
Reichsleiter Fiehler gegen die Vorwürfe,
die den Beamten Bürokratismus und man-
gelndes Verſtändnis für die Alltagsſorgen
der Volksgenoſſen zur Laſt legen. Solche
Urteile kommen nicht ſelten aus dem Munde
derjenigen, denen irgendein Antrag abge
lehnt werden mußte. „Jch möchte ſolchen
Kritikern“, ſo bemerkt er, „nur wünſchen, ſie
möchten einmal ein paar Tage in der Ge
meindeverwaltung Dienſt tun, etwa auf der
Außenſtelle eines Ernährungsamtes, beim
Wirtſchaftsamt oder beim Amt für Fami-
lienunterhalt.“

Jedem unvoreingenommenen Beurteiler
muß die Leiſtung unſerer Gemeindebeamten

namentlich in der Kriegszeit, Bewunde-
rung und Anerkennung abnötigen.

Halle am Sonnkag

Hunderte wanderten durch die Heide
Aufn.: MNgZevBilderdienſt (Schulze)

Wieder benutzten nach alter Tradition
die Hallenſer den Sonntag zu mehr oder
weniger ausgedehnten Spaziergängen in die
ſchöne Umgebung. So traf man ſie am Ufer
der Saale wie in der Heide, auf dem Gal-
genberg wie an all den anderen Stellen, die
die Gunſt des Wanderpublikums genießen.
Auch die Freibäder hatten Beſuch, und auf
den Sportplätzen gab es reges Leben. Und
nicht zuletzt verbrachten die Kleingärtner in
ihren Gärten geruhſame Sonntagsſtunden.

Für das Deutſche Roke Kreuz
Wie überall im Reich, ſo wurde am

Sonntag auch in Halle die Sammlung für
das Deutſche Rote Kreuz durchgeführt, und
überall fanden die eifrigen Helfer, die von
Tür zu Tür gingen, gebefreudige Hände.
So gaben auch die Hallenſer ihrem Dank
Ausdruck, den ſie den Männern und Schwe
ſtern des Deutſchen Roten Kreuzes zollen
und ihrer unlöslichen Verbundenheit zu den
Vätern und Söhnen, die den grauen Rock
tragen und die für Deutſchlands Freiheit
und Größe kämpfen, ohne Opfer an Ge
ſundheit und Leben zu ſcheuen.

Oer neue Wasser- Eothaärter
KEDIDI bindet den Kalk im
Wasser die Lauge schäum
reicher als sons, die Wäsche
wird blütenweiß, klar im
Gewebe und ſrisch“ uftend,

L

KEDiO
Weno die Wäsche grav
wird und dumpf rlecht, so
können Sie sicher sein,
daß tie in hartem oder
in a2chlecht enfhärtetem
Wasser gewaschen wurde. MIT K010

EisG
Alleinvertrieb C. H. Oehmig-Weidlich,

Zeitz (Prov. Sa.), Tel. 3432.

Urſulas Freier Von Wolfgang Feöerau
Auch dem boshafteſten und ſorgfältigſten

Beobachter wäre es nicht möglich geweſen
feſtzuſtellen, welchen von den drei Männern,
die ſich um die Gunſt Urſulas bemühten,
dieſes launiſche Mädchen begünſtigte. Was
Urſula ſelbſt anbelangt, ſo fuhr ſie fort, mit
Egon morgendliche Spazierritte durch die
ſtädtiſchen Anlagen zu unternehmen, ſich mit
Armin auf den Tennisplätzen des Klubs
BlauWeiß zu verabreden und mit Michaels
Segeljacht ins Blaue zu fahren.

Die drei Männer ihrerſeits verkehrten
untereinander in der ſelbſtbewußt-nach
läſſigen Art jener Nebenbuhler, deren jeder
ſich dem anderen beim Wettlauf um die
Gunſt der Umworbenen um einige Naſen-
längen vorauswähnt. Und ſo war es eigent
lich ein reiner Zufall, daß Egon als erſter
den Mut faßte, mit bedeutungsvollem
Unterton in der leicht zitternden Stimme
Urſula zu bitten, ihr in ihrer Wohnung
einen förmlichen Beſuch machen zu dürfen.
Urſula empfing ihren Gaſt ohne Förm-
lichkeiten. Sie ließ Tee bringen und Ziga
retten, und ſie lockte die Unterhaltung bald
mit Vorbedacht auf Gebiete, wo Egon, ohne
Gefahr, ſich lächerlich zu machen, eine ſenti
mentale Note einſchioben konnte.

Aber gerade in dieſem Augenblick öffnete
ch ziemlich geräuſchvoll die Tür zum

Körridor, und ein prächtiger Airedale-
terrier tobteherein. „Ach das iſt Barry!“
rief Urſula „Jmmer macht er ſich die Tür
ſelbſt auf. Ja, er ſtellt ſich auf die Hinter
pfoten und drückt mit der Schnauze den

rücker herunter ſo macht er das.“
Barry legte ſeinen klugen Kopf auf

Egons Schoß, blickte ihn treuherzig an, und
dieſer fühlte ſich veranlaßt, ein paar Minuten

ngebend in den weichen, ſauber gekämm-

ten und gewaſchenen Haaren des Hundes zu
ſpielen. Denn er ſah ja, wie Urſula dies
Tier liebte, und was ihn ſelbſt anbelangte,
ſo hing er ſehr an Pferden und Hunden.

Aber als er ſchließlich das Geſpräch dort
wieder aufnehmen wollte, wo er es vorher,
beim Hereinſpringen des Hundes, unter
brochen hatte, merkte er zu ſeiner Ueber
raſchung, daß er jeden Kontakt mit dieſem
ſchönen Mädchen verloren hatte. Sie ant-
wortete gleichgültig auf ſeine Fragen, ſie
ging mit allen Zeichen des Ueberdruſſes im
Zimmer auf und ab, und er konnte ſich nicht
verhehlen, daß dies eben noch ſo zärtliche
und aufgeſchloſſene Antlitz eine deutliche,
kalte Ablehnung zur Schau trug.

Er mußte das Spiel für heute wohl ver
loren geben. Als er ſich verabſchiedete,
ſagte Urſula: „Uebrigens ich werde für
die nächſten Monate meine Morgenritte auf
ſtecken müſſen, auf ärztliches Anraten.“
Und dann leiſe, aber mit Betonung: „Darf
ich Jhnen eine kleine Lehre mitgeben, als
Dank für Jhren Beſuch? Eine kluge Frau
hat immer Mißtrauen gegen Männer, die
ſich allzu innig mit Hunden beſchäftigen. Die
Erfahrung hat nämlich bewieſen, daß Män
ner, die zu ihren Hunden gut ſind, ihre
Frau ſchlecht behandeln!“

Egon alſo hatte ſeine Partie verloren,
und er war nicht Diplomat genug, um ſeine
Niederlage verſchleiern zu können. Was
Wunder, daß nun Armin nach einer Ent
ſcheidung verlangte, die herbeizuführen es
ihm bisher an Mut gebrach.

Die Situation war faſt die gleiche Und
wieder öffnete, im entſcheidenden Augen
blick, Barry die Tür Armin kam es da
bei vor, als hätte Urſula leiſe gepfiffen,
aber das konnte eine Täuſchung ſein. Als
der Hund ſich vertraulich, hungrig nach Zärt-

lichkeiten, dem Beſucher näherte, gab dieſer
ihm einen, wie er glaubte, heimlichen, aber
ſehr ſpürbaren Tritt in die Weiche. So
ſehr ärgerte er ſich über dieſe unwillkom
mene Störung. Sanft heulend, mit an
klagenden Augen, zog der Hund ſich zurück.

Urſula mußte den kleinen Zwiſchenfall
trotzdem bemerkt haben. Sie erhob ſich un
erwartet, mit eiſigem Geſicht. „Jch muß
bitten, mich zu entſchuldigen“, ſagte ſie mit
einer verabſchiedenden Handbewegung. „Jch
glaube, Sie brächten mir freundliche
Empfindungen entgegen ich habe mich
ſehr getäuſcht. Wie kann ich an die Freund-
ſchaft eines Mannes, an die ehrliche Zu
neigung eines Mannes glauben, der ein
Tier ſchlecht behandelt, das ich liebe! Daß
ich unter dieſen Umſtänden unſere gemein
ſamen Tennispartien nicht fortſetzen mag,
werden Sie begreifen.“ Sprach's und ſchritt
erhobenen Hauptes hinaus.

Die Geſchichte mit dem Hund ſprach ſich
herum. Auch Michael bekam ſie zu hören.
„Gut, daß ich das weiß“, lächelte er und ver
traute ſeiner Geiſtesgegenwart, die ihm im
richtigen Augenblick ſchon das Richtige ein
geben würde.

Aber da er Urſula aufſuchte, fand er
keine Gelegenheit, dieſe ſeine Geiſtesgegen
wart unter Beweis zu ſtellen. Er fand
ſtatt deſſen ausreichende Gelegenheit, ſeine
Liebeserklärung an den Mann oder viel
mehr an die Frau zu bringen. Einen Mund
zu küſſen, der ihm als ſüße Lockung ſeit
langem vorgeſchwebt hatte. Denn den Hund
bekam er nicht zu ſehen.

Monate ſpäter, am Tage nach der Hoch
zeit, fragte er einmal ſeine junge Frau:
„Was hätte ich tun müſſen, um dir zu ge
fallen, wenn damals dein Barry herein-
gekommen wäre?“

Urſula lächelte untergründig. „Jch weiß
nicht“, erwiderte ſie ſanft. „Aber es war ja
gar keine Gefahr für dich, etwas Falſches zu
tun. Jch hatte Barry angekettet.“ k.

Kleines Feuilleton
Die 7. RichardWagnerFeſtwoche in dem

kleinen Lippe-Detmold begann mit einer
dem Schaffen Webers gewidmeten Morgen
feier und einer Feſtaufführung der Weber-
ſchen Oper „Der Freiſchütz“. Wie alljährlich
fanden ſich zu einem Kulturlager in Det-
mold die kulturſchaffenden Jungen und Mä
del der weſtfäliſchen HJ. zuſammen, vor
denen Reichsdramaturg Obergebietsführer
Dr. Rainer Schlöſſer ſprach.

Deutſchlands größtes Barockmuſenm. Der
Reichsgau Oberdonau hat während der
Bruckner-Feſttage zum erſtenmal die Pfor
ten des „Barock-Muſeums des Reichsgaues
Oberdonau in St. Florian“ geöffnet. Der
Heimatgau des Führers hat aus den Kunſt
beſtänden des ganzen Gaues an barocken
Werken aller Kunſtgattungen eine große
Schauſammlung zuſammengeſtellt, die in
ihrer Fülle als Deutſchlands größtes
Barockmuſeum angeſprochen werden darf.
Der Stolz des Gaues aber iſt vor allem
die Rückerwerbung eines in der öſterreichi
ſchen Syſtemzeit nach Frankreich verſchobe
nen Werkes des „Meiſters von Mondſee“,
das den Tod Mariens darſtellt.

Wilhelm Wandſchneider 75 Jahre. Am
6. Juni vollendete der Bildhauer Profeſſor
Wilhelm Wandſchneider in ſeiner mecklen
burgiſchen Vaterſtadt Plau ſein 75. Lebens
jahr. Jn Mecklenburg begegnet man vielen
Werken von ihm. Aber auch im Reich iſt er
bekannt geworden und ſelbſt über die Gren
zen des Reiches hinaus.

Profeſſor Dr. Hans Berger verſtorben.
Anfang Juni iſt der emer. o. Profeſſor für
Neuropathologie und Pſychiatrie an der
Friedrich-Schiller- Univerſität Jena, Dr.
Hans Berger, nach ſchwerer Krankheit un
erwartet verſtorben. Jn Anerkennung
ſeiner Forſchungen hatte ihn die Leopoldina
in Halle zum Mitgließ ernannt.
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Erſter Sieg des 8C Erfurt
Der Aufſtieg zur Bereichsklaſſe ſpannend

Ein Unentſchieden im Aufſtiegsſpiel zur Fuß
ballbereichsklaſſe zwiſchen dem SC Erfurt und der
SG 98 Deſſau hätte garugt um Wacker endgültig
in die höchſte Klaſſe des Sportbereiches Mitte ein
zugliedern. Aber die Erfurter ſchloſſen ihr drittes
Aufſtiegsſpiel mit einem 1:0Sieg ab und damit iſt
der Kampf um die beiden freien Plätze wieder
etwas offener. Wacker behauptet zwar die ſichere
Führung, aber hinter den Hallenſern ſtreiten ſich
die SG Deſſau 98 und der SC Erfurt vorerſt um
den zweiten Platz. Die Tabelle lautet jetzt:

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Wacker Halle 2 2 3:1 4:0S 98 Deſſau 3 1 2 3:4 2:4SC Erfurt 3 1 2 2:3 2:4Jntereſſant bleiben mithin die beiden letzten
Spiele, in denen Wacker Halle am 15. Juni in
Deſſau gegen die 98er und am 22. Junt in Halle
gegen den SC anzutreten hat. Schon ein Unent
ſchieden würde für die Hallenſer den endgültigen
Aufſtieg bedeuten. Sollte jedoch das Spiel in Deſ
ſau mit einem Siege des Meiſters Magdeburg
Anhalt enden, dann würde das Spiel am 22. Juni
in Halle zwiſchen Wacker und dem SC Erfurt von
beſonderer Wichtigkeit ſein; denn dann ſtünden
ja drei Vereine vor einer Entſcheidung, die erſt im
letzten Spiele fallen würde. Der SC Erfurt, der
gegen die SG 98 Deſſau geſtern mit 1:0 gewann,
holte dieſen einzigen Treffer erſt in der zweiten
Halbzeit heraus.

Wacker gewinnt Tſchammerſpiel
4:1Sieg der Hallenſer mit Nachwuchsſpielern
Die geſtern durchgeführte dritte Hauptrunde um

den Tſchammerpokal brachte durchweg die erwartetſtark umkämpften Spiele. Von den Falliſchen Ver

einen vermochte ſich nur der Sportgaumeiſter
Wacker Halle bis zur dritten Hauptrunde durchzu
kämpfen. Als aber bekannt war, daß die Hallenſer
in Magdeburg gegen Kricket auf die eingeſpielte
Elf nicht zurückgreifen konnte, machte man ſich mit
einer Niederlage eher vertraut, als mit der Kunde,
daß Wacker Halle das Spiel in Magdeburg jederzeit
ſicher mit 4:1 gewann. Das war ein Erfolg der
guten Mannſchaftsleiſtung und ein Triumph der
Jugend, denn die Hallenſer ſpielten mit vier Nach
wuchsſpielern im Angriff. ſo daß die Fünferreihe
Fiſcher, Müller, Maier, Selzer und Schlag lautete.

Aber auch in den weiteren im Bereich Mitte
vurchgeführten TſchammerPokalſpielen wurde mit

roßer Einſatzbereitſchaft um den Eintritt zu den
orſchlußrundenſpielen gekämpft. Sie brachten

nachſtehende Ergebniſſe:

Kricket Magdeburg HFC Wacker Halle 1:4
SV 05 Deſſau Eintracht Braunſchweig 3:3

(n. V.)Sportvg. Zeitz VfS 06 Saalfeld 3:2 (n. V.)
Wacker Gerg LSV Nohra- Weimar 1:2 (n. V.)
SV Tiefenort LSV Nordhauſen 3:7
Der SV Deſſau 05 hat alſo zu einem zweiten

Spiele in Braunſchweig anzutreten. Das Unent
ſchieden war jedoch erwartet worden. Nicht er
wartet wurde allerdings ein ſo ſicherer Sieg, wie
ihn die tüchtigen Nordhäuſer in Tiefenort er

rangen. x
HFC Wacker Kricket Magdeburg 4:1 (2:0)
Mit einem erfreulich ſchnellen Spiel wartete

Wacker Halle im Pokalſpiel gegen Kricket Viktoria
in Magdeburg auf. Etwa 2000 Zuſchauer wurden
dadurch Zeuge eines verdienten Sieges der Hallen
ſer, die doppelt ſtolz auf dieſen Erfolg ſein dür
fen, war er doch in erſter Linie durch die aus
geglichene Geſamtleiſtung erzielt, und dann halfen
am Siege tüchtig einige Nachwuchsſpieler mit. 2:0
führte die Wackermannſchaft bereits zur Pauſe,
und ſpäter, als mit 3:0 der Sieg bereits ſicher ſtand,
kamen erſt die Gaſtgeber zum Ehrentreffer. Maier
(Mittelſtürmer) und Fiſcher (Rechtsaußen) ſchoſſen
je zwei Tore für die Hallenſer.

Um den Eiſernen Schild“
Um den Eiſernen Schild“ wurde in Halle in zwei

Fußballſpielen gekämpft. Erwartet wurde ein Sie
des Vf S Halle 96 über den SV98, der au
durch ein 3:1 zur Tatſache wurde, mit einem 3:3
des SV Boruſſia gegen den FC Eintrachtaber wurde nicht gerechnet. Aber die EintrachtElf
ſpielte mit anerkennenswertem Eifer und ließ ſich
ſelbſt dann nicht um den Kampfeifer bringen, als
die Boruſſen nach dem 2:1 zur Pauſe ſogar auf 3:1
davonzogen. Die Eintrachtmannſchaft verkürzte das
Ergebnis vielmehr auf 2:3 und als dann den Bo
rufen ſogar noch ein Eigentor unterlief, hielt
Eintracht das 3:3. Die Boruſſen waren allerdings
nicht in der Lage, die beſte Mannſchaft auf
zuſtellen. Immerhin verdient der Erfolg der Ein
trachtmannſchaft Beachtung.

SV Lettin unterlag erſatzgeſchwächt auf eigenem
Platz nach einer guten Mannſchaftsleiſtung von
FE Halle 1910 0:4. Preußen Merſeburg hatte gegen
Vfoe Merſeburg 2:4 das Nachſehen. TSG ad
Dürrenberg kam gegen SV Beung zu einem mage
ren 2:2. Erneut unterlag SV Neumark im Spiel
gegen Glückauf Braunsdorf 04. Einen beachtens
werten 5:3Sieg errang Schotterey gegen Sportring
Mücheln

SV 98 VfL Halle 96 1:3 (1:2)
Die erſte Begegnung zwiſchen Sportbereichs und

Sportgaumannſchaften brachte in Halle ein in jeder
Hinſicht ſpannend verlaufenes Fußballſpiel um den
Eiſernen Schild“ Beide- Mannſchaften traten in
zur Zeit ſtärkſter Beſetzung an. Damit waren aber
auch zugleich alle Vorbedingungen für einen raſſigen
Kampf gegeben. Die „Blauroten“ kamen zu einem
verdienten Sieg, obwohl vielleicht Zimmermann
von 98 ſchon in der en Halbzeit das Ergebnis
ätte anders geſtalten können.W Bei den Jeern ſah man ein recht gefälliges

Stellungs- und Zuſammenſpiel. Es wäre ab
wegig. wollte man aus der 96er Elf einen Spieler
beſonders erwähnen denn da gab es keinen Ver
fager. Die 98er Elf aber fand ſich nie ſo recht
zuſammen, es fehlte der Kontakt zwiſchen Sturm
und Läuferreihe, ſo daß das Stellung viel nicht
vefriedigen konnte. Trotz allem aber geſtaltete
das Spiel faſt immer offen und trug ſeinerſeits
dazu vei, daß das Tempo bis zum Schluß nicht
abflaute.Ein Selbſttor brachte das 1:0 für 96, ein von
Zimmermann verwandelter Elfer brachte das 1:1
Und ein Treffer von Schmiedel nach ſchlechter Tor
abwehr brachte das 2:1-Halbzeitergebnis. Nach der
Pauſe wurden beiderſeits wieder mehrere greifbare
Torgelegenheiten ausgelaſſen. Erſt zwei Minuten
vor Schluß ſchuf Werkmeiſter das 3:1. g

Schnapprolles en S Beeces

titel holten.

challee nd Rapid im Eudgpi
Fußball-Vorschlußrunde: Schalke-Köln 4: I Rapid-DSC 2.1
Die Frage nach den Teilnehmern am

Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſter
ſchaft iſt am Sonntag beantwortet worden.
Der Titelverteidiger FC Schalke 04 und
Rapid Wien werden ſich am 22. Juni
in Deutſchlands ſchönſter Kampfſtätte, dem
Berliner Olympia-Stadion, gegenüber

Rapid hat die Vorentſcheidung gegen
en Dresdner Sport-Club vor über 30 000

Zuſchauern in Beuthen knapp, aber verdient,
mit 2:1 Toren gewonnen. Binder ſchoß
beide Tore für die Wiener, während der
DSE ſeinen Ehrentreffer erſt durch einen
von Pohl, verwandelten Strafſtoß erzielte.
Nach mehr als elf Monaten hat der Sachſen
meiſter ausgerechnet in einem wichtigen und
entſcheidenden Kampf ſeine erſte Niederlage
hinnehmen müſſen.

Der Deutſche Meiſter FC Schalke 04
iſt zu der gleichen Zeit von 40 000 Zuſchauern
durch einen ſehr ſicheren 4:1-Sieg im
Düſſeldorfer Rheinſtadion über den VfL 99
Köln zum achten Male in die Meiſterſchafts
runde eingezogen. Zwar ſchoſſen die Kölner
durch ihren Mittelſtürmer Leinen das
Führungstor, doch in der Folge waren die
Weſtfalen tonangebend und der großartige
Anugriffsführer Eppenhoff vollbrachte
die nicht alltägliche Leiſtung, alle vier
Treffer für die Meiſterelf zu markieren.

Napid war ſtärker als der DSC
Rapid kam mit 2:1(1:0-)Toren zu einem durch

aus verdienten Erfolg und dadurch zum erſten Male
zur Teilnahme am Endkampf um die Großdeutſche
Fußballmeiſterſchaft. Beim Sachſenmeiſter fehlte
Machate und das Spiel zeigte, daß dieſer Mittel
ſtürmer unerſetzlich iſt. Dadurch war der Angriff
der Rothemden ohne Zuſammenhang und mit dieſer
Feſtſtellung iſt bereits der Hauptgrund für die
Niederlage gegeben. Eine ausgezeichnete Leiſtung

legte wieder die Mittelreihe hin, und hier war
es wiederum Schubert, der in ſeiner über
ragenden Form ſicher auch dem anweſenden Reichs
traingr Herberger gefallen hat. Mittelläufer
Dz u r wurde ſeiner Aufgabe als „Schatten“ von
Bin der durchaus gerecht, ohne verhindern zu
können, daß „Bimbo“ ſelbſt zu zwei erfolgreichen
Torſchüſſen kam. Jhren ſchönen Erfolg verdanken
die Wiener in erſter Linie ihrer größeren Einſatz
bereitſchaft und Schnelligkeit. Es iſt bemerkenswert,
daß auch Rapid in ſeinem linken Läufer Skou
mal den beſten Spieler auf dem Platze hatte. Das
Schlußdreieck ſtand eiſern und im letzten Augenblick
war es immer wieder der katzenhaft gewandte
Raftl, der den Dresdner Stürmern den letzten
Wind aus den Segeln nahm.

Schalke bleibt doch Schalke

Der reinweſtdeutſchen Auseinanderſetzung im
zweiten Vorſchlußrundenkampf wohnten in Düſſel
dorf 40 000 Zuſchauer bei. Die Meiſterelf von
Schalke 04 gewann mit 4:1 Toren auch in
dieſer zahlenmäßigen Höhe durchaus gerechtfer
tigt gegen den VfL 99 Köln. Während der
Mittelrheinmeiſter wie vorgeſehen antrat, kam
Schalke ohne Kalwitzki, dafür aber wieder
mit Burdenski.

Es gibt an dem Sieg des Meiſters nichts zu
deuteln. Er war eine Folge der hervorragenden

uſammenarbeit von Läufer und Angriffsreihe.
lodt im Tor, wie immer ſehr ſicher, aber mit

einem Schuß Leichtſinn behaftet. Beide Vertei
diger hatten wie ſtets einige Schwächen, die aber
dank der glänzenden Läufer nicht ſo ſehr ins Ge
wicht fielen. Füller war vie treibende Kraft
in der Deckung und dieſer Spieler muß ſchlechthin
als Schalkes beſter bezeichnet werden. Jm Sturm
war Szepan der umſichtige Dirigent. Eppen-
hoff, ein Durchreißer von großem Format, der
alle vier Tore ſchoß. Die Weſtfalen gaben nicht
mehr als notwendig, zumal bei der Pauſe ihr
Sieg ſchon feſtſtand. Die Kölner Elf zeigte ſich
von der beſten Seite. Die Pfeiler waren die
beiden Verteidiger der Mittelläufer Ernſt Moow
und der Rechtsaußen Weyer. Jhr Können reichte
aber nicht aus, um den ſicheren Sieg von Schalke
zu verhindern

Jahn Tärertunen Hereichengeigter
Jn der Lutherſtadt Wittenberg traten die Tur

nerinnen--Auswahlmannſchaften der Sportbezirke
Jahn, Weimar, Erfurt und Altmark zum Entſchei
dungskampf um die Bereichs-Mannſchaftsmeiſter
ſchaft an. Wie erwartet, fiel der Endſieg an die
Vertreterinnen des Sportbezirks Jahn die
ſich mit 425 Punkten vor Weimar 421 Punkte, Er
furt 413,5 Punkte und den nur mit 4 bzw. 3 Tur
nerinnen kämpfenden Altmärkerinnen (294,5 P.)
behaupteten. Von der erſten bis zur letzten Uebung
gab es zwiſchen den Bezirken Jahn und Weimar
ein hartes Duell, und erſt die als Abſchluß gezeigte
Riegengemeinſchaftsübung entſchied den völlig offe
nen Kampf endgültig.

An den Ringen (Pflicht) hatte der Bezirk Jahn
86,5 Punkte vor Erfurt 86 und Weimar 83 vor-
gelegt. Scherenberg (Weimar) und Dittmar (Jahn)
zeigten eine vorzügliche Körperbeherrſchung und
wurden mit je 19 Punkten am höchſtn bewertet.
Dichtauf folgte mit 18 Punkten die halliſche Stadt
meiſterin Käthe Breitner.

Am Schwebebalken (Kür) entſchied die ausge
glichenere Mannſchaftsleiſtung einwandfrei zu
gunſten des Bezirks Weimar. Die ihnen zufallenden
83 Punkte bedeuteten Gleichſtand mit den Jahn-
iurnerinnen, die nur 79,5 erreichten. 72,5 Punkte
fielen an Erfurt. Mit 18 Punkten war auch hier
wieder Scherenberg (Weimar) die beſte Turnerin.

Das Barrenturnen (Kür) war die Domäne der
Jahnturnerinnen, die ſich mit 89,5 Punkten wieder

klar vor Weimar 86 und Erfurt 83 Punkten ſetz
ten. Jm Pferdſpringen gab es eine ganze
Anzahl Turnerinnen, die ſich mit dem Ueberſprin
gen der 1,35 Meter 20 Punkte ſicherten. Der Be
zirk Weimar kam hier mit 94 Punkten zu ſeinem
zweiten Mannſchaftsſieg und lag damit nur noch
eineinhalb Punkte hinter dem Bezirk Jahn, der
ſich ebenſo wie der Bezirk Erfurt 92 Punkte er
kämpft hatte.

Die endgültige Entſcheidung über den Ausgang
der Meiſterſchaft fiel mit der Riegengemeinſchafts
vorführung (Seilübung). Mit 80 Punkten hatte
der Bezirk Erfurt für ſeine flüſſige Vorführung
nicht nur die höchſte Note, ſondern ſeinen erſten
Erfolg zu verzeichnen. Die Turnerinnen des Jahn
bezirks, die infolge zu kurzer Einſtudierung mit
etwas Bangen in die Seilübung gingen, fanden
gütige Richter, und mit den errungenen 77,5 Punk-
ten war die Miiſterſchaft in ihren Händen, da den
Vertreterinnen des Bezirks Weimar etwas über
raſchend nur 75 Punkte zuerkannt wurden.
Die Mannſchaftsübung gab auch den Ausſchlag

für den Einzelſieg der JahnTurnerin Käthe Breit
ner mit 89,5 Punkten. Zweite wurde Scherenberg
(Weimar) mit 89 Punkten, 3. Feldhus (Weimar)
mit 87,5 Punkten, 4. Blei (Jahn), Dittmar (Jahn)
und Hornſchuh (Jahn) mit je 87 Punkten, 5. Schu
bert (Altmark) mit 85 Punkten. Die Jahnturne
rinnen Thierbach mit Stamitz hatten 82 bzw. 78,5
Punkte erreicht.

Schie ernittelten Hezirlegueigter
Hädicke (96) dreifacher Meister Görlitz (KTV) gewann das Kunstspringen

Der Sportbezirk VII Jahn im NSRL ermittelte
geſtern im ſchönen Ammendorfer Stadtbad die Be
zirksmeiſter im Schwimmen. Die Veranſtaltung er
freute ſich zwar nicht des erwartet ſtarken Beſuches,
um ſo mehr aber durchweg guter Leiſtungen. Ob
wohl die Konzentration für die beſten Leiſtungen
und damit beſſere Zeiten bei den nicht abgeſteckten
Bahnen yicht gegeben war, fanden ſich die Wett-
kämpfer verhältnismäßig gut mit den ſchwierige
ren Bedingungen ab.

Jn den Kämpfen um die NMeiſterſchaften blieben
ausgeſprochene Ueberraſchungen aus. Niedergeſäß
vermochte die Nennung nicht zu erfüllen und da
durch ſtanden natürlich für den 96er Hädicke die
Ausſichten günſtig, ſeine erſten Bezirksmeiſterſchaften
in der Männerklaſſe zu hoken. Daß der 96er aber
dreimal zu Meiſterehren kam, ſpricht doch für ſeine
hohe Veranlagung und ſeine Härte im Kampfſtil.
Des weiteren intereſſierte die Begegnung der Alt-
meiſterin Küppers mit der Nachwuchsſchwimmerin
Krämer im 100-Meter-Rückenſchwimmen, das die
96erin mit Sicherheit gewann. Die Saale-96er lie
fen überhaupt den 02ern in den Meiſterſchaften den
Rang ab, denn ſie ſtellten in den elf Meiſterſchaften
fünf Sieger, während ſich die 02er drei Meiſter

Jm Kunſtſpringen gab es das Duell
Görlitz (KTV) Luttrop (02), das der KTVer
bereits in den Pflichtſpringen durch ſeine elegante
und ſichere Haltung gewonnen hatte. Jn den Kür
ſpringen wartete zwar Luttrop mit einigen feinen
und ſchwierigen Paraden auf, er konnte jedoch den
Vorſprung von Görlitz nicht mehr aufholen.

Neben den Meiſterſchaften gab es aber noch ver
ſchiedene eindrucksvolle Rahmenkämpfe, in denen
die Jugend vorbildlichen Eifer an den Tag legte
und auch mit guten Zeiten aufwartete. Ueberblickt
man die Geſamtveranſtaltung, dann ſieht man den
erwarteten Zweikampf der halliſchen Vereine 02
und Saale 96 mit je ſieben Siegen an erſter
Stelle, während der Merſeburger SV mit vier
Siegen ebenfalls gute Nachwuchsſchwimmer vor
ſtellte

2

32100-MeterLagenſtaffel für H. (laſſenoffen):
Halle 02 1. Mannſchaft 5:06. 100-Meter Bruſt
ſchwimmen für Frauen (Meiſterſchaft): Wiedenbeck Halle
02 1:37:9, Bruhne Saale 96 1:43:8. 100- Meter Bruſt
ſchwimen für Männer (Meiſterſchaft) Blum Reichsbahn

1:36:9, Kreßmann Reichsbahn 1:37:2. 50-Meter Bruſt
ſchwimmen für Jungmädel: Wolny Merſeburger SV 51,
Schleicher Merſeb. Schw. 52:2. 100- Meter Kraul
ſchwimmen für Männer (Meiſterſchaft): Hädicke Saale 96
1:11, Weiß Halle 02 1:15:4. 50-Meter-Kraulſchwimmen
für DJ., Klaſſe A: Sieger: Weihermüller (96) 38:2
Griesheim (96) 40:9. 3550-Meter-Bruſtſtaffel für BDM
(klaſſenoffen): Sieger: Merſeburger SV 2:26, Halleſcher
TSV 2:27:2. 100-MeterKraulſchwimmen für Frauen
(Meiſterſchaft): Krämer (96) 1:23:2. Kunſtſpringen für
Männer (Meiſterſchaft): Görlitz KTV Halle 110,66 Pkt.
200-MeterBruſtſchwimmen für Männer (Meiſterſchaſt):
Kreßmann Reichsbahn 3:37:6. 10d-Meter- Bruſt
ſchwimmen für HJ., Leiſlungsgruppe II Hönig (HTSV)
1:25:5, Haſſelmann (02) 1:29:1. 100-Meter- Bruſt
ſchwimmen für HJ., Leiſtungsgruppe II: Fleiſcher (02)
1:27:6, Pöllner (02) 1:32:2. 100-MeterKraulſchwimmen
für HJ. Leiſtungsgruppe I): Kampe (02) 1:12, Witt
kowski (02) 1:12. 100-MeterKraulſchwimmen für J.
(Anfänger): Meye (96) 1:18:5, Riemer (Reichsbahn)
119.4. 200-MeterBruſtſchwimmen für Frauen (Meiſter
ſchaft) Wiedenbeck (02) 3:28:4, Schuſter (96) 3:38:7.
200 Meter Kraulſchwimmen für Münner (Meiſterſchaft):
Hädicke (96) 2:43, Weiß (02) 2:53:8. 50Meter Bruſt
ſchwimmen für DJ., Klaſſe A: Raatz Merſeb. Schw.
50, Wirth Merſeb. Schw. 50:7. 100-MeterRücken
ſchwimmen für Frauen (Meiſterſchaft)y: Krämer (96)
1:40:8, Küppers (02) 1:43:6. 100- Meter Rücken
ſchwimmen für HJ., Leiſtungsgruppe Anfänger: Witt
kowski (02) 1:31, Riemer (Reichsbahn) 1:32:5.
100.MeterRückenſchwimmen für Männer (Meiſterſchaft):
Küppers (02) 1:17:4. 100-Meter-Bruſtſchwimmen für
BDM., Leiſtungsgruppe II: Degenhardt (Merſeb. Schw.)
1:43, Schuſter (96) 1:45. 100-Meter-Bruſtſchwimmen
für BDM., Leiſtungsgruppe Anfänger: Rauſchenbach
(Merſeb. Schw.) 1:46:3, Grimm (02) 1:47. 100- Meter
n men für Männer (Meiſiterſchaft) Mied äß
96) 6:08:7.

e

Porſchlußrunde
der Deukſchen Handballmeiſterſchaft

Jm Kampf um die Deutſche Handballmeiſterſchaft
wurde die Porſchlußrunde zum Austrag gebracht.
Jn Berlin ſiegte nach wechſelvollem und überaus
ſpannendem Spielverlauf der PSV Hamburg
über SV Elektra mit 10:8 (4:5) Toren und
Hindenburg-Minden LSV ReineckeBrieg 8:4 (5:0). Das für den 29. Juni vor
geſehene Endſpiel beſtreiten alſo der PSV Ham
burg und HindenburgM'nden.

Nr. 155

Favorik braucht „Schrikkmacher“

HSV Favvrit in Wimmelburg nur 3:3
Es erweckt den Anſchein, als wenn der HSV

Favorit auch in dieſem Jahre wieder nicht zur
Meiſterſchaft kommen wird; denn in dem geſtrigen
Fußballmeiſterſchaftsſpiel C. Wimmelbur g
gegen HSV Favorit kamen die halliſchen
Rothoſen nur zu einem 3:3, ſo daß ſie aus eigener
Kraft nicht mehr Meiſter werden können, ſie können
ſich nur noch auf einen Sieg von SC Wimmelburg
in Bad Dürrenberg verlaſſen, der allerdings frag
lich iſt. Favorit hat 5:3 Punkte und 9:8 Tore,
TSG Bad Dürrenberg hat 4:2 Punkte und 8:6
Tore. Die Leiſtungen beider Mannſchaften waren
gut.

PoſtSV Halle ſteigt auf

Nun iſt der erſte Platz für den Aufſtieg von
der zweiten zur erſten Klaſſe im Sportbezirk bereits
vergeben. Jn beſtändiger Form ſicherte ſich Poſt
nach guten Leiſtungen den Aufſtieg. Geſtern ge
wann Poſt daheim gegen den FC Eisdorf 3:0
Damit hat die Poſt 9.1 Punkte und 13:4 Tore,
VfB Schkeuditz hat bisher 4:4 Punkte. Das zweite
Spiel VfL Löbejün VfB Schkeuditz fiel aus.
Die Schkeuditzer Elf will verſuchen, den zweiten
Platz zu belegen.

Das einzige rückſtändige Fußballpunktſpiel im
Sportbezirk zwiſchen

VfR Wansleben BSG Weiſe 0:2
brachte den Hallenſern durch die geſchloſſenere
Mannſchaftsleiſtung gegen den vorjährigen Jahn
kreismeiſter einen verdienten Sieg.

Fußballfreundſchaftsſpiele
BSG Siebel hatte für geſtern zwei Mannſchaf

ten von Arado Wittenberg zu Freundſchaftsſpielen
nach dem 96er Platz verpflichtet. Die erſte Fuß
ballelf. der BSG Siebel war in beſter Form, ſie
kam dann auch gegen Arado zu einem verdienten
6:1(3:0)Sieg. Die beiden Sondermannſchaften
von Siebel und Arado trennten ſich gerecht 2:2.

SV Nietleben fertigte HFC Wacker-Reſerve, die
mit mehrfachem Erſatz antrat, ſicher 6:.0 ab. SV
Nietleben Jugend A. VfR Bennſtedt A 2:2.
Boruſſia 2. Eintracht 2. 9:1.

Um die Gebietsmeiſterſchaft im Fußball
Geſtern kam noch einmal vor der Vorſchlußrunde

ein Fußballmeiſterſchaftsſpiel um die Gebiets
meiſterſchaft zur Durchführung. Es ſtanden ſich

Bann 394 Saalkreis Bann 266 Eisleben 0:5
egenüber. Dabei enttäuſchte doch wohl die Saal
reismannſchaft etwas, man hatte ſicherlich allge

mein mehr von ihr erwartet, aber die Elf aus
Mansfeld wartete mit einer guten Mannſchafts
leiſtung auf, die den Sieg verdient hat. Beim
Seitenwechſel führte Eisleben 4:0.

Die Vorſchlußrunde ſteigt nun nächſten Sonntag
in Weißenfels. Dort hat der Bann 266 Eisleben
der geſtern gewann, gegen Bann Weißenfels und
Bann 36 Halle gegen den Sieger aus dem Spiel
Bann Torgau Bann Delitzſch anzutreten.

Ausſcheidungsſpiele

für die Obergaumeiſterſchaft im Hockey
Die Mittelland Obergau Hockey Auswahlelf

nahm geſtern in Leipzig an den Gruppenſpielen
zur Obergaumeiſterſchaft teil. Jm erſten Spiel
gegen Obergau Niederſchleſien gab es ein Unent
ſchieden 0:0, während im zweiten Spiel die Ober
gaumannſchaft Sachſen mit 3:1 über Mittelland
ſiegte. Die Mittelland- Mannſchaft ſetzte ſich aus
folgenden Spielerinnen zuſammen: Bauer; Böh
lert, Böhme; Hohlſtein, Mündicke, Spaeth (ſämt
lich Rot-Weiß Halle); Däne, Dietz, Doeſſinger II
(MHC), Roßburg I und II (SV 99). Das Tor
für Halle im Spiel gegen Sachſen ſchoß H. Böhme.

Torreiche Handballtreffen
um den „Eiſernen Schild“

Geſtern ſtarteten die Handballmannſchaften um
den Eiſernen Schild“. Von den angeſetzten Spie
len fiel eine Anzahl aus. So kamen VfL Halle 96,
VfR Wörmlitz, PSV Halle, BSG Weiſe Halle
nicht zum Spiel.

Jn Staffel A gewann SG Unterröblingen
nach einem raſſigen Kampf gegen HTSV Halle
11:8. Jn Staffel B ſtellte TV Dieskau in
Osmünde gegen SG erwartungsgemäß den Sieg
mit 14:5 Toren ſicher, nachdem Dieskau bei Halb
zeit ſchon 9:3 in Führung lag. In Staffel d
ſpielten: Germania Kayna TSV Leuna 9:9
(6:3). Der TSV Leung hatte die Kaynaer Elf an
fangs doch wohl ſtark unterſchätzt. Preußen Mer
ſeburg gewann gegen 85 Merſeburg 14:5.
Staffel D: BSG Reipiſch ATV Merſebur
15:11 und TP Neumark TVg Merſeburg 11:7.

Freundſchaftsſpiele im Handball
Einen vollen Erfolg hatte geſtern BSG Siebel

im Spiel gegen Arado Wittenberg. Schon bis
zur Pauſe hatte Siebel einen verdienten 10:3-
Vorſprung erzielt und am Schluß hatte BSG
Siebel 18:11 gewonnen. VfL Halle 96 Frauen
warteten im Spiel gegen Arado Wittenberg mit
einer guten Leiſtung auf, die dann auch einen
9:3Sieg einbrachte.

Gebiet Mittelland ſiegreich
Mannſchaftsfechten der Hitler-Jugend

Schöne Kämpfe gab es beim Fechtkampf derHJ Gebiete Mittelland, un dngen Nieder
ſachſen und Berlin in der Halle des Hochſchulinſti
tuts in der Reichshauptſtadt. Dank der größeren
Zahl der Einzelerfolge ſiegte Mittelland vor
Thüringen und Berlin, die ſämtlich je zwei Mann
ſchaftsſiege aufwEeſen. Die Ergebniſſe waren
Thüringen Niederſachſen 14:2, Mittelland gegen
Berlin 9:7, Berlin Thüringen 9:7, Mittel
land Niederſachſen 13:3, Thüringen Mittel
land 8:8 (62:63 erhaltene Treffer). Endſtand
1. Mittelland 30 Siege, 2. Thüringen 29 Siege,
3. Berlin 27 Siege, 4. Niederſachſen 10 Siege.

Ungarn ſiegte 3:2 in Buvapeſt. Der zum Donau
pokal zählende Tenniskänderkampf zwiſchen Deutſch
land und Ungarn wurde von den Ungarn mit 3:2
gewonnen.

(Weitere Sportmeldungen letzte Seite)
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